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1. Einleitung 

Die vorliegende Arbeit beginnt mit einer Einführung in die Thematik. Anschließend wird die Ziel-

setzung der Arbeit erläutert. Abschließend erfolgt eine Darstellung des methodischen Vorgehens 

sowie der Aufbau der Arbeit. Aus Gründen der Lesbarkeit wird diese Arbeit im generischen Mas-

kulinum verfasst, damit sind stets Personen aller Geschlechter gemeint. 

 

1.1 Einführung in die Thematik 

Im Zuge der Digitalisierung hat die Nutzung sozialer Medien signifikant zugenommen. Eine Stu-

die der ARD (2024) zeigte, dass der Anteil von Nutzern sozialer Medien bei Personen ab 14 Jahren 

in Deutschland von 8 % auf 60 % gestiegen ist. Interessanterweise wird dieser Anstieg vor allem 

von älteren Personen (50 bis 60-Jährige) vorangetrieben. Die Studie untersucht zudem, welche 

Plattformen am beliebtesten sind. Hier zeigte sich, dass die Plattform Instagram von 40 % der 

Bevölkerung mindestens einmal pro Woche verwendet wird und somit die beliebteste Plattform 

darstellt (ARD Media, 2024). Instagram wird nicht ausschließlich für private Zwecke verwendet. 

Zahlreiche Influencer versuchen auf Instagram ihren Lebensunterhalt zu verdienen (Engels, 2022). 

Dieser Anstieg der Popularität hat auch Anklang bei Lehrkräften gefunden. Diese Kommunikation 

beschränkt sich dabei nicht nur auf das Teilen von privaten Eindrücken. Die Studie von Carpenter 

et al. (2020) verdeutlicht, dass Lehrkräfte Instagram insbesondere für einen berufsbezogenen Aus-

tausch nutzen, beispielsweise zum Teilen von Ideen (Carpenter et al., 2020). Diese Befunde weisen 

darauf hin, dass die Präsenz von Lehrkräften in sozialen Medien zunimmt. Gleichzeitig zeigt die 

Studienlage, dass im deutschsprachigen Bereich kaum Studien vorliegen, um das Nutzungsverhal-

ten von Lehrkräften in den sozialen Medien zu analysieren (Grabosch, 2024). Das Referendariat 

stellt einen zentralen Abschnitt der Lehrkräfteausbildung dar. Bisher fehlen jedoch Studien, wel-

che Statusgruppen von Lehrkräften über das Referendariat veröffentlichen und welche Inhalte sie 

auf Instagram teilen. Der Begriff „ Statusgruppen“ bezieht sich in dieser Untersuchung auf die 

inhaltliche Ausrichtung der untersuchten Profile. Die Klassifizierung erfolgte auf der Grundlage 

der dominierenden Themenfelder, die veröffentlicht wurden.  

Aufgrund dieses Forschungsdefizites erscheint eine Analyse des Referendariats und dessen Dar-

stellung in den sozialen Medien sowohl aus wissenschaftlicher als auch bildungspraktischer Sicht 

relevant. Die Untersuchung ist von besonderer Bedeutung, da insbesondere junge Lehrkräfte durch 

in den Sozialen Medien geteilten Aussagen hinsichtlich ihrer Erwartungen und Wahrnehmung  be-

einflusst werden können. Ziel dieser Arbeit ist es daher, dies zu analysieren.  
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1.2 Zielsetzung 

Es soll nun die Zielsetzung erläutert werden. In dieser Arbeit werden ausschließlich öffentlich, 

deutschsprachige Profile betrachtetet, welche auf Instagram veröffentlichen. Da es gegenwärtig 

keine konkreten Studien zu diesem Thema gibt,  stellt diese Arbeit einen Überblick dar, welche 

Aufschluss über die Lehrkräfte und deren Aussagen zum Referendariat in den Sozialen Medien 

gibt. Insbesondere sollen die Emotionen der beteiligten Personen in Bezug auf ihr Referendariat 

betrachtet werden. Außerdem wird analysiert, welche Statusgruppen über das Referendariat pos-

ten. Dazu werden Beitrage von der sozialen Plattform Instagram qualitativ analysiert, um zu er-

fahren, welche Aussagen die Profile tätigen. Des Weiteren soll erforscht werden, ob es einen Un-

terschied in ihrer Art und Weise zu veröffentlichen zwischen Grundschullehrkräften und Sonder-

pädagoginnen gibt. 

 

1.3 Vorgehensweise und Aufbau der Arbeit  

Zunächst erfolgt ein theoretischer Überblick, in welchem das Referendariat, dessen Bestimmun-

gen, Anforderungen und Zielsetzungen erläutert werden (Kap. 2.1.1). Anschließend stehen die 

Grundschule und Sonderpädagogik im Fokus, ergänzt durch zentrale Inhalte und deren Notwen-

digkeit  (Kap. 2.1.2). Danach werden spezifische Kompetenzen und Inhalte des Vorbereitungs-

dienstes der Grundschule und Sonderpädagogik behandelt (Kap. 2.1.3). Es folgt eine kritische 

Würdigung des Referendariats, in welcher Erkenntnisse, Defizite und Stärken aufgeführt werden 

sowie eine Studie (Kap. 2.1.4). Weiter erfolgt eine Auseinandersetzung mit sozialen Medien (Kap. 

2.2). Begriffe wie „soziale Medien“ und „Medien“ werden definiert  (Kap. 2.2.2). Anschließend 

wird die soziale Plattform Instagram vorgestellt (Kap. 2.2.3) und eine kritische Betrachtung erfolgt 

(Kap. 2.2.4). Darauf folgen empirische Erkenntnisse zu Lehrkräften auf Instagram (Kap. 2.3). In 

Kapitel 3 rücken die Problemstellung (Kap. 3.1) und das Entwickeln von Hypothesen (Kap. 3.2) 

in den Vordergrund. In Kapitel 4 werden methodisches Vorgehen (Kap. 4.1) sowie die Stichprobe 

definiert (Kap. 4.2). Auf Grundlage dessen werden Kategorien aufgestellt (Kap 4.3). Im Anschluss 

daran werden Ergebnisse aufgezeigt (Kap. 5.1) und durch eine qualitative Analyse von Beiträgen 

verdeutlicht (Kap. 5.2). Die dargestellten Ergebnisse liefern die Grundlage für die Beantwortung 

der nachfolgenden Hypothesen (Kap. 5.3). In Kapitel 6  erfolgt ein Vergleich mit bestehenden 

empirischen Studien, gefolgt von einer abschließenden Diskussion. Kapitel 7 bietet einen kurzen 

Ausblick.   
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2. Theoretischer Hintergrund 

In diesem Kapitel steht zunächst das Referendariat sowie dessen rechtliche Rahmenbedingungen, 

Anforderungen und Zielsetzungen im Fokus. Daran anschließend folgt eine Einführung in die 

schulischen Kontexte der Grundschule und der Sonderpädagogik, um im weiteren Verlauf die im 

Referendariat relevanten Kompetenzbereiche darlegen zu können. Es schließt sich eine kritische 

Würdigung des Referendariats an, gestützt auf aktuelle Studienergebnisse. Im weiteren Verlauf 

wird auf soziale Medien eingegangen, relevante Begriffe werden definiert und die Plattform Ins-

tagram wird vorgestellt sowie kritisch reflektiert. Abschließend finden bestehende empirische Er-

kenntnisse zur Thematik ihre Darstellung.  

2.1 Das Referendariat 

Der folgende Abschnitt gibt einen Überblick über das Referendariat sowie dessen Zielsetzung. 

Zudem wird auf spezifische Anforderungen des Grundschulbereiches und der Sonderpädagogik 

eingegangen. Es werden das emotionale Erleben der Referendare thematisiert sowie zentrale Rah-

menbedingungen skizziert.  

 

2.1.1 Bestimmungen, Anforderungen und Zielsetzung im Referendariat 

Die Lehrerausbildung gliedert sich in drei Phasen: Die erste Phase umfasst die universitäre Aus-

bildung, die zweite den Vorbereitungsdienst (Referendariat) und die dritte die kontinuierliche Fort- 

und Weiterbildung im Berufsleben. Die ersten beiden Phasen unterliegen staatlicher Aufsicht und 

kombinieren theoretische sowie praktische Ausbildungsanteile – wenn auch mit unterschiedlicher 

Gewichtung. Die dritte Phase wird als lebenslanger Prozess verstanden, welcher auf eine lebens-

lange Professionalisierung abzielt (Kultusministerkonferenz [KMK], 2019b). Die KMK definiert 

das Referendariat folgenderweise: „Der Vorbereitungsdienst ist die eigenständige, schulpraktisch 

ausgerichtete, abschließende Phase der Lehrerausbildung“ (KMK, 2012).  Zulassungsbedingungen 

für den Vorbereitungsdienst sind die erste Staatsprüfung sowie einen anerkannter lehramtsbezo-

gener Bachelor- und Masterstudiengang. Die konkrete Ausgestaltung des Vorbereitungsdienstes 

wird landesspezifisch geregelt. Der Vorbereitungsdienst findet in Schulen, Studienseminaren oder 

vergleichbaren Einrichtungen statt. Hier werden angehende Lehrkräfte theoretisch angeleitet, er-

proben eigenständigen Unterricht und reflektieren diesen dann theoriegeleitet. Die KMK nennt 

fünf zentrale Komponenten des Vorbereitungsdienstes: Einführungsveranstaltungen, Hospitatio-

nen, begleiteter Unterricht, selbstständiger Unterricht sowie Ausbildung in seminaristischen Ver-

anstaltungsformen. Neben diesen strukturellen Anforderungen gibt es qualitative Anforderungen 

an den Vorbereitungsdienst. Ein wesentliches Element stellen die Bildungswissenschaften dar. 
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Hierbei sollen die Kompetenzen und Standards für die Bildungswissenschaften sich besonders an 

Erziehung, Unterricht und fachlichen Inhalten orientieren (KMK, 2019b). Diese Ausbildung er-

folgt durch qualifizierte Ausbilder mit wissenschaftlicher und schulpraktischer Expertise. Regel-

mäßige interne sowie externe Fortbildungen sichern dabei die Qualität der Ausbildung. Die zweite 

Phase der Lehrkräftebildung schließt mit der zweiten Staatsprüfung ab. Diese soll nachweisen, ob 

die geforderten Kompetenzen für das jeweilige Lehramt erreicht wurden. Die Prüfungsnote setzt 

sich aus ausbildungsbegleitenden Bewertungen sowie Noten mindestens zweier unterrichtsprakti-

scher Prüfungen zusammen. Auch hier bestehen bundeslandspezifische Unterschiede in der Prü-

fungsdurchführung (KMK, 2019b).  

 

2.1.2 Grundschule und Sonderpädagogik  

Bevor auf die Kompetenzbereiche des Vorbereitungsdienstes für Grundschule und Sonderpädago-

gik eingegangen wird, sollen zunächst zentrale Inhalte im Bereich des Grundschullehramtes und 

der Sonderpädagogik thematisiert werden. Die Grundstrukturen des deutschen Schulwesens wer-

den von der Kultusministerkonferenz (KMK) länderübergreifend vereinbart. Diese Strukturen ba-

sieren auf dem Grundgesetz (KMK, 2020). „Die Grundschule ist als erste gemeinsame Schule 

Lern- und Lebensort für Schülerinnen  und Schüler mit unterschiedlicher Herkunft und verschie-

denen biografischen sowie kulturellen Erfahrungen“ (KMK, 2024, S. 3). Die Grundschule verfolgt 

den Auftrag, anschlussfähige Kompetenzen in Sprache, Mathematik, Sachunterricht sowie emoti-

onale und soziale Kompetenzen zu vermitteln. Die Vielfalt der Schüler wird als Bereicherung 

wahrgenommen und Lernen als „ein individueller, selbstgesteuerter und sozialer Prozess, der 

durch Lehrkräfte professionell gestaltet wird“ (KMK, 2024, S. 15). Dieses Wissen und diese Kom-

petenzen bilden die Grundlage für die weiterführende Schule (KMK, 2024).  Im Gegensatz dazu 

versteht sich die Sonderpädagogik als notwendige Ergänzung, welche schwerpunktmäßig der all-

gemeinen Pädagogik zugeordnet werden kann (KMK, 1994). In dieser Arbeit soll sich an den 

Begrifflichkeiten der KMK (2019) orientiert werden. Die KMK (2019) verwendet den Begriff 

sonderpädagogischer Unterstützungsbedarf im Schwerpunkt „Lernen“ (KMK, 2019a). Neben dem 

sonderpädagogischen Schwerpunkt „Lernen“ gibt es noch weitere Schwerpunkte, welche zur Voll-

ständigkeit aufgezählt werden sollen: Sprache, emotionale und soziale Entwicklung, geistige Ent-

wicklung, körperliche und motorische Entwicklung, Hören, Sehen sowie Autismus-Spektrum-Stö-

rungen (je nach Bundesland unterschiedlich eingeordnet) (Gebhardt, 2024). Trotz unterschiedli-

cher Schwerpunktsetzungen bestehen deutliche Gemeinsamkeiten zwischen dem Grundschulbe-

reich und der Sonderpädagogik. Beide Disziplinen benötigen beispielsweise professionelles diag-

nostisches Wissen, individuelle Förderung und Zusammenarbeit im multiprofessionellen Team 

(KMK, 2019a) (KMK, 2020). Des Weiteren wird in der aktuellen Vereinbarung zur Grundschule 
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die Notwendigkeit einer Zusammenarbeit zwischen Grundschullehrkräften und Sonderpädagogen 

betont, damit Bildungsprozesse nachhaltig inklusiv gestaltet werden können (KMK, 2024).  

 

2.1.3 Kompetenzbereiche im Vorbereitungsdienst Grundschule und Sonderpäda-

gogik 

Im folgenden Kapitel sollen die zentralen Kompetenzen und Inhalte für den Vorbereitungsdienst 

der Grundschule und Sonderpädagogik aufgeführt werden. Diese theoretischen Erkenntnisse sind 

relevant, da der Unterschied bzw. die Gemeinsamkeiten von Sonderpädagogen und Grund-

schulehrkräften Auswirkungen auf das Posting-Verhalten der Lehrkräfte haben könnten. Sowohl 

bei den Sonderpädagogen als auch bei den  Grundschullehrkräften gibt es laut der Bayrischen 

Staatskanzlei zehn  zentrale Kompetenzen während des Vorbereitungsdienstes (Zulassungs-und 

Ausbildungsordnung für das Lehramt an Grundschulen und das Lehramt von Mittelschulen, 1992) 

(Zulassungs- und Ausbildungsordnung für das Lehramt für Sonderpädagogik, 1992). Aufgrund 

des beschränkten Umfanges dieser Arbeit werden nur ausgewählte zentrale Erkenntnisse erläutert. 

Werden die Anforderungsbereiche miteinander verglichen, wird deutlich, dass gerade der Vorbe-

reitungsdienst der Sonderpädagogen zwar beinahe dieselben Kompetenzen aufführt, die Inhalte 

jedoch unterschiedlich sind. Im Folgenden soll auf einige ausgewählte Erkenntnisse eingegangen 

werden. Wenn es um die Planung von Unterricht geht, fällt auf, dass Sonderpädagogen im Vorbe-

reitungsdienst Förderpläne erstellen und vermehrt interdisziplinär arbeiten müssen. Auch wird der 

Fokus in der Sonderpädagogik auf Individualisierung gelegt. Darunter fällt ein individualisierter 

Unterricht sowie individuelle Förderung auf Grundlage der Förderplanung. Diese Förderplanung 

soll im Vorbereitungsdienst der Sonderpädagogen auf Grundlage von Förderdiagnostik gesche-

hen. Ebenfalls ist zentral, dass Sonderpädagogen ihren Fokus auf Beratung legen sollen. Im Vor-

bereitungsdienst der Grundschule ist diese Kompetenz ebenfalls vorhanden, jedoch wird diese im 

Vergleich zur sonderpädagogischen in weniger Ausführung repräsentiert.  

Auch im Kompetenzbereich „Beurteilen“ wird deutlich, dass Sonderpädagogen individualisierter 

beurteilen und Methoden der sonderpädagogischen Förderdiagnostik anwenden sollen (Zulas-

sungs- und Ausbildungsordnung für das Lehramt für Sonderpädagogik, 1992). Die Grundschule 

sieht Leistungsergebnisse als Grundlage für die weitere Arbeit im Unterricht (Zulassungs-und 

Ausbildungsordnung für das Lehramt an Grundschulen und das Lehramt von Mittelschulen, 1992). 

In der Sonderpädagogik wird die Leistungsbeurteilung als Teil des förderdiagnostischen Prozesses 

betrachtet. Der Kompetenzbereich der Kooperation ist im Vorbereitungsdienst der Sonderpädago-

gik umfassend erläutert. Hierzu zählt z. B. die Zusammenarbeit mit anderen Förderschulen oder 

außerschulischen Partnern. Außerdem legen die Bestimmungen des Vorbereitungsdienstes mehr 
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Fokus auf die inklusive Schulentwicklung und verstehen Inklusion als gesamtgesellschaftliche 

Aufgabe (Zulassungs- und Ausbildungsordnung für das Lehramt für Sonderpädagogik, 1992).  

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass sich der Vorbereitungsdienst der Grundschule 

und der Sonderpädagogik bezüglich der Dauer und Struktur ähnelt. Es bestehen jedoch Unter-

schiede in den Kompetenzanforderungen und deren Inhalte, da die Ausbildung der Grundschul-

lehrkräfte meist stärker auf fächerspezifische Didaktik ausgelegt ist, während in der Sonderpäda-

gogik vor allem sonderpädagogische Kompetenzen im Mittelpunkt stehen.  

 

2.1.4 Das Referendariat – Erkenntnisse, Defizite und Stärken 

Es sollen nun zentrale Erkenntnisse zum Referendariat aufgeführt werden. Munderloh (2018) be-

schreibt das Referendariat als „eine Hürde, die es zu überwinden gilt, um in das Gesetz, das Be-

rufsleben, eintreten zu dürfen“ (Munderloh, 2018, S. 9). Gerade dieses Zitat verdeutlicht, dass die 

zweite Phase der Lehramtsbildung eine Herausforderung für junge Lehrkräfte darstellen kann 

(Munderloh, 2018). Schmid-Kühn & Fuchs (2024) beschäftigten sich mit dem Ausbildungsab-

bruch von Lehrern im Vorbereitungsdienst. Hierbei wurde deutlich, dass der Abbruch ein bislang 

unerforschtes Forschungsgebiet darstellt. Dies spiegelt sich auch in den aktuellen internationalen 

Zahlen wider. Die Datenlage ist begrenzt und weitestgehend veraltet. Insbesondere fehlen Zahlen, 

die belegen, wie viele Lehrkräfte den Vorbereitungsdienst verlassen. Durch eine Vielfalt von the-

oretischen Erklärungen entsteht eine systematische Unschärfe, die es erschwert, Klarheit in diesen 

Bereich zu bringen (Schmid-Kühn & Fuchs, 2024). Die SWK (2023) untersuchte Lehrkräftege-

winnung und Lehrkräftebildung. Hierbei wurde auch der Vorbereitungsdienst beleuchtet. Die 

SWK (2023) räumt ein, dass durch die unbefriedigende Datenlage keine sichere Schlussfolgerung 

bezüglich des vollständigen Abschlusses bezüglich des vollständigen Abschlusses dieses Ausbil-

dungsabschnittes getroffen werden kann. Die SWK (2023) rechnet damit, dass die Quote der Ab-

solventen zwar hoch ist und zwischen 90 % und 100 % liegt. Eine genaue Interpretation der Daten 

scheint durch die Heterogenität nicht möglich. Innerhalb der verschiedenen Bundesländer sind die 

Rahmenbedingungen und strukturellen Gegebenheiten unterschiedlich. Aufgrund des limitierten 

Umfanges werden die spezifischen Rahmenbedingungen nicht aufgeführt. Jedoch ist es wichtig zu 

erwähnen, dass es unterschiedliche Regelungen bezüglich der Dauer und der Inhalte gibt.  

Eine Studie, die sich mit dem Vorbereitungsdienst und dessen Defizite sowie Stärken beschäftigt 

hat, ist die Potsdamer LehramtskandidatInnen-Studie (Schubarth et al., 2015). Es handelt sich  da-

bei um eine quantitative Befragung, welche durch qualitative Elemente ergänzt wurde. Es erfolgte 

eine Befragung von Lehramtsanwärter aus Potsdam, welche sich in unterschiedlichen Phasen des 

Vorbereitungsdienstes befanden. Ziel der Studie war es, aus Sicht der Lehramtsanwärter eine 
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qualitative Analyse zur zweiten Lehrerausbildung zu erforschen. Hierbei sollten Stärken und 

Schwächen des Vorbereitungsdienstes herausgearbeitet werden. Des Weiteren sollten Vorschläge 

zur Verbesserung der ersten und zweiten Lehramtsausbildung vorgebracht werden. Es soll nun 

ausgewählte Stärken und Defizite erläutert werden. Zunächst wird der Erfahrungsaustausch mit 

anderen Lehramtskandidaten positiv bewertet. Auch die Möglichkeit zum Hospitieren ist ein po-

sitiver Aspekt bei angehenden Lehrkräften. Des Weiteren wurde positiv bewertet: die Rückmel-

dungen zu Unterrichtsbesuchen, Praxisnähe und Praxisreflexion, die Seminarleitungen und ihr ho-

hes fachliches Niveau sowie die gegenwärtige Struktur des Referendariats. Bezüglich der Defizite 

wurde herausgefunden, dass Lehramtsanwärter sich stark belastet fühlen und eine hohen Anpas-

sungsdruck verspüren. Wichtig zu erwähnen ist, dass nur eine kleine kritische Minderheit von 

Lehramtsanwärter davon betroffen ist. Weitere Kritikpunkte sind: die Gefahr einer Überlastung 

aufgrund der Anforderungen, die Unfähigkeit, Belastungen zu erkennen und sich davor zu schüt-

zen, das Zuweisungsverfahren von Schulen sowie Studienseminaren, die unzureichende Betreu-

ung, sowie der fehlende Praxisbezug und vieles mehr. In der Potsdamer Lehramtsstudie wurde 

schließlich eine Gesamtbilanz gezogen. Die Studie erkennt die besondere Bedeutung der zweiten 

Phase an und nennt folgende Stärken: Berufsfeldorientierung, die Praxisnähe und Reflexion. An-

dere Studien im Bundesgebiet erzielten ähnliche Ergebnisse.  Dennoch wird erläutert, dass die 

zweite Lehramtsphase ausbaufähig ist und Reformbedarf besteht. Außerdem wird der Vorberei-

tungsdienst als eine Zeit voller Herausforderungen und Belastungen beschrieben (Schubarth et al., 

2015).  

 

2.2 Soziale Medien 

Im Zuge der Digitalisierung hat sich unsere Kommunikation enorm verändert. Insbesondere die 

sozialen Medien nehmen heute einen großen Stellenwert in unserer Gesellschaft ein und beein-

flussen somit maßgeblich unsere Kommunikation. Es existiert eine Vielzahl unterschiedlicher so-

zialer Medien. Dadurch ergeben sich zum einen Vorteile, wie beispielsweise das Verknüpfen so-

wie das Pflegen von Beziehungen. Zum anderen birgt diese Vielzahl an sozialen Medien potenzi-

elle Gefahren, wie etwa der Verlust der Privatsphäre. (Schmidt & Taddicken, 2017). In diesem 

Kapitel soll geklärt werden, was unter sozialen Medien zu verstehen ist. Dabei liegt ein besonderes 

Fokus auf der Plattform Instagram.  

 

2.2.1 Begriffsbestimmung 

Im folgenden Abschnitt sollen die Begriffe „Medien“ und „soziale Medien“ definiert werden.  
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2.2.2 Definition von „Medien“ und „sozialen Medien“ 

Wagt man den Versuch, Medien zu definieren, stößt man unvermeidlich auf eine Vielzahl von 

unterschiedlichen Definitionen. Diese begriffliche Unschärfe erkennt auch Hickethier (2010) an 

und erläutert verschiedene Perspektiven, damit der Begriff nicht beliebig bleibt. Es wird nun auf 

diese eingegangen. Hickethier (2010) definiert Medien durch drei zentrale Begriffe, die miteinan-

der im Zusammenhang stehen. Zusammengefasst umfasst der Begriff „Medialität“ spezifische me-

diale Eigenschaften. Hierbei geht es um typische Merkmale eines Mediums, wie z. B. das Filmi-

sche beim Film. Des Weiteren beschreibt Hickethier (2010) die Technik als zentrales Merkmal 

von Medien. Technische Prozesse gelten als Voraussetzung für mediale Eigenschaften – beispiels-

weise der hergestellte Ton oder das technische Bild. Außerdem bedeutet, dass die Nutzung von 

Medien gesellschaftlich eingebunden sein muss und Wissen, technische Standards sowie gesell-

schaftliche Ressourcen verfügbar sein müssen. Diese Definition legt ihren Fokus stark auf die 

technischen Merkmale des Mediums sowie dessen Einbettung in die Gesellschaft. Sie soll dennoch 

verwendet werden, da Instagram ein technisches Kommunikationsmittel darstellt und mediale Ei-

genschaften durch Bilder oder Videos enthält. Außerdem ist die Plattform in unserer Gesellschaft 

eingebettet, was die hohen Nutzerzahlen belegen. Dementsprechend spielt Instagram eine wichtige 

Rolle bei der Vermittlung von Inhalten. Ergänzt wird diese Definition durch den Begriff „Vermitt-

lungsinstanzen“. Medien stellen Vermittlungsinstanzen zwischen Produzenten und Rezipienten 

dar. Dabei wird die Realität in einem Medienprodukt abgebildet. Gerade auf Instagram fungieren 

Personen als Produzenten (z. B. als Nutzer) und als Rezipienten (Follower). Fasst man diese As-

pekte zusammen, sind Medien technische Kommunikationsmittel, die durch ästhetische Eigen-

schaften und ihre gesellschaftliche Einbettung charakterisiert werden können und zentral für die 

Vermittlung von Inhalten sind. Darüber hinaus gelten Medien als Vermittlerinstanzen, die zwi-

schen Produzent, Rezipient und Realität vermitteln und diese in einem Medienprodukt abbilden 

(Hickethier, 2010).  

 

2.2.3  Instagram 

Im folgenden Abschnitt wird die soziale Plattform Instagram näher analysiert. Wie bereits in der 

Einleitung erwähnt, haben soziale Medien in den vergangenen Jahren stark an Popularität gewon-

nen. Gerade Instagram zeigt sich als eine sehr erfolgreiche Plattform und hat in der Nutzung in-

zwischen Facebook abgelöst (ARD Media, 2023). Von den Befragten der ARD-Studie (2023) be-

stätigten 35 %, dass sie mindestens einmal pro Woche Instagram nutzen. Eine aktuelle Erhebung 

von Statista (2025) schreibt Instagram zwei Milliarden Nutzer zu (Statista, 2025). Diese Zahlen 

bestätigen die Relevanz der Plattform. Kobilke (2019) beschreibt Instagram als „eine App zur 
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Bearbeitung und Verbreitung von Fotos und Videos oder eines von vielen sozialen Netzwerken. 

Es ist mobile, soziale und visuelle Kommunikation zugleich und repräsentiert damit, ähnlich wie 

einst Snapchat, das sich verändernde Mediennutzungs- und Kommunikationsverhalten der Men-

schen“  (Kobilke, 2019, S. 12). Es ist eine hybride Plattform, die viele Funktionalitäten verschie-

denster sozialer Medien miteinander verbindet (Kobilke, 2019). Nutzer können sowohl Foto- als 

auch Videobeiträge veröffentlichen und sich über eine integrierte Nachrichtenfunktion vernetzen. 

Instagram bietet eine Vielzahl von Funktionen, die im Folgenden ausgewählt dargestellt werden 

sollen. Das Instagram-Profil stellt das zentrale Element der Plattform dar. Hier werden Beiträge in 

chronologischer Reihe gespeichert und angezeigt. Bis zu drei angepinnte Beiträge finden sich un-

abhängig von der Chronologie oben im Profil fixiert (Instagram, 2025). Ursprünglich wurde die 

Plattform vor allem zur Veröffentlichung von Fotos verwendet, inzwischen gewinnen Videos zu-

nehmend mehr an Bedeutung. Reels, ein besonders beliebtes Format, ähneln Instagram-Storys und 

haben eine maximale Länge von 60 Sekunden (Grabs et al., 2022). Ein weiteres zentrales Feature 

sind die Storys und Story-Highlights. Storys bestehen aus Videos und Fotobeiträgen, die 24 Stun-

den sichtbar sind und anschließend als Story-Highlight dauerhaft gespeichert werden können 

(Grabs et al., 2022).  Unter den Beiträgen findet sich die sogenannte Caption, in welcher der Bei-

trag kommentiert oder auch erläutert wird (Grabs et al., 2022). Hashtags tragen zur Sichtbarkeit 

der Inhalte bei. Über Hashtags können gezielt Inhalte gesucht werden. Ab einer Follower Anzahl 

von 10.000 kann ein Creator- Profil genutzt werden, dass zusätzliche Funktionen bietet, wie z. B. 

eine spezifischere Profilbeschreibung (Instagram, 2025). Während Privatpersonen meist einen 

„Personal Account“ nutzen, steht Unternehmen ein „Business Account“ zur Verfügung (Grabs et 

al., 2022). Jedes Profil verfügt zudem über eine Bio, die das Profil kurz beschreibt. Zwar gibt es 

wenige Informationen über die genaue Funktionsweise des Algorithmus, jedoch lassen sich einige 

Faktoren benennen: Das Verweilen auf bestimmten Beiträgen oder dessen Liken führt dazu, dass 

ähnliche Inhalte vorgeschlagen werden. Auch neue Inhalte werden im Feed bevorzugt angezeigt. 

Je intensiver ein Account genutzt wird, desto stärker ist der Feed personalisiert. Wenn ein Account 

vielen Accounts folgt, filtert der Algorithmus die für ihn „relevantesten“ Inhalte heraus. Auch die 

Nutzungsdauer spielt eine Rolle: Je länger eine Person aktiv ist, desto weniger streng filtert der 

Algorithmus. Ebenso beeinflussen individuelle Vorlieben die Vorschläge – beispielsweise werden 

Nutzenden, die bevorzugt Videos konsumieren, verstärkt Videoinhalte angezeigt (Grabs et al., 

2022).  
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2.2.4 Kritik an Instagram 

Soziale Medien, insbesondere Instagram, sind heutzutage enorm populär, dennoch müssen sie 

auch Gegenstand kritischer Auseinandersetzungen sein. Ursprünglich sollten auf der Plattform 

spontane Einblicke gegeben werden. Mittlerweile nutzen Unternehmen und Fotografen professio-

nelles Equipment, um ihre Inhalte visuell zu optimieren. Damit fördert die Plattform einen Wett-

bewerb um die Selbstdarstellung, bei dem zunehmend Techniken eingesetzt werden, um Inhalte 

ästhetischer wirken zu lassen. Gleichzeitig werden weiterhin Beiträge veröffentlicht, die mit Mo-

biltelefonen aufgenommen und mit Apps wie Facetune bearbeitet wurden. Dadurch wird eine ide-

alisierte Ästhetik gefördert. Zudem hat sich die Plattform in ein strategisches Medium entwickelt, 

mit dem Reichweite und Einfluss aufgebaut werden kann. Es gibt zahlreiche Blogs und Strategien, 

in denen erklärt wird, wie man Instagram erfolgreich nutzen kann. Durch die steigende Beliebtheit 

und die wachsenden Followerzahlen hat sich Instagram zu einer Plattform entwickelt, auf der zu-

nehmend kommerzielle Inhalte veröffentlicht werden (Manovic, 2017).  Manovic (2017) kritisiert, 

dass die Grenze zwischen Authentizität und Inszenierung zunehmend verschwimmt (Manovic, 

2017). Darüber hinaus können sich soziale Medien negativ auf die psychische Gesundheit auswir-

ken. In einer Online-Umfrage aus dem Jahr 2024 wurden junge Erwachsene zwischen 17 und 22 

Jahren zu ihrer Instagram-Nutzung befragt. Untersucht wurden unter anderem Selbstbild, Ver-

gleichsverhalten, FOMO (fear of missing out), psychische Auswirkungen sowie Pausen von der 

Plattform. Diese Studie ist insofern relevant für das Thema, da sich in der Stichprobe vermehrt 

junge Lehrkräfte befinden. Die Forscher fanden heraus, dass 70 % der Befragten über Depressio-

nen, Angst und Unsicherheitsgefühle berichteten, die durch die Nutzung von Instagram verstärkt 

wurden. Zudem gaben 56,5 % an, ihr eigenes Leben mit Instagraminhalten zu vergleichen. 74 % 

der Befragten fühlten sich unter Druck gesetzt, bestimmten Schönheits- und Lebensstandards zu 

entsprechen. Besonders häufig wurden Reels konsumiert, die durch die Möglichkeit des endlosen 

Scrollens zu einer längeren Verweildauer auf der Plattform führten (Lunia, 2024).  

 

2.3  Empirische Forschung zu Lehrkräften auf Instagram 

Es existieren bislang keine deutschsprachigen Studien, die systematisch erforschen, welche Inhalte 

Lehrkräfte unterschiedlicher Statusgruppen über das Referendariat posten. Dennoch liegen einige 

empirische Arbeiten vor, die Lehrkräfte und deren Nutzungsverhalten auf Instagram untersuchen. 

Auf diese Studien sowie deren Forschungsmethoden und ausgewählte Ergebnisse soll nun spezi-

fischer eingegangen werden, da sie relevante Anhaltspunkte für das Thema der Arbeit sind. Car-

penter et al. (2020) betonen die wachsende Bedeutung von Pädagogen auf Instagram und weisen 

zugleich auf eine Forschungslücke hinsichtlich empirischer Studien in diesem Bereich hin. Ziel 
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der Studie war es, die Motivationen von Lehrkräften zur Nutzung der Plattform sowie die geteilten 

Inhalte zu erfassen. Dazu wurde ein Fragebogen entwickelt und evaluiert, der aus geschlossenen 

und offenen Fragen bestand. Die Erhebung erfolgte über verschiedenen soziale Plattformen wie 

Twitter (x), Reddit und Facebook. Zur Ansprache der Zielgruppe wurden für die Zielgruppe an-

sprechende Hashtags verwendet. Die Auswertung zeigte, dass Lehrkräfte Instagram nicht aus-

schließlich beruflich nutzen (71 %), sondern auch zur privaten Nutzung oder in einer Mischform 

(44 %). Als zentrale Nutzungsgründe wurden beruflicher Rat, Unterrichtsmethoden oder Organi-

sationselemente genannt. Darüber hinaus diente die Plattform vielen Pädagogen auch zur emotio-

nalen Unterstützung (Carpenter et al., 2020). Gerade der Vorbereitungsdienst gilt als besonders 

belastend. Zu den belastenden Fakten zählt Munderloh (2018) die Rollenfindung, den Faktor Zeit, 

Beratungs- und- Beurteilungsprozesse, den Unterricht sowie psychosoziale Beziehungsmuster 

zwischen den Referendaren und ihren Ausbildern.  

Einen spezifischeren Fokus auf die Inhalte von Instagram-Beiträgen legt die Studie „Instagram-

ming Their Hearts Out: What Do Edu-Influencer Share on Instagram“ (Shelton et al., 2020). Es 

wurden 310 öffentliche Beiträge sowie 115 Stories von 18 Influencern untersucht. Die Stichprobe 

ergab sich aus der amerikanischen Organisation „Teach Your Heart Out“ (Teach Your Heart Out, 

o.J.). Diese Organisation spezialisiert sich auf die berufliche Weiterbildung von Lehrkräften und 

bietet Fortbildungsmöglichkeiten an. Die Stichprobe von Shelton et al. (2020) setzte sich zusam-

men aus den Referenten der TYHO-Organisation. Hierbei wurden 18 Referenten ausgewählt, wel-

che sich in Geschlecht, ethnischer Herkunft sowie geographischer Lage unterschieden (Shelton et 

al., 2020). Auch der Tätigkeitsbereich im K-12 wurde berücksichtigt. Im amerikanischen Bereich 

wird die Kindergartenzeit bis zur 12. Klasse als K-12 bezeichnet. Damit sollte eine diverse Stich-

probe gewährt sein, welche die Instagram-Community repräsentieren sollte und unterschiedliche 

Perspektiven auf das Bildungssystem geben konnte (Shelton et al., 2020). Der Untersuchungszeit-

raum umfasste vier Wochen, während der „Back-to-school“-Phase (August–September 2019). 

Mithilfe qualitativer Auswertung konnten die Forscher die Inhalte auf Instagram in vier Katego-

rien einteilen. Die erste Kategorie bildeten Werbeinhalte. Diese umfassten sowohl das Anwerben 

von eigenen Produkten und Dienstleistungen, das Anwerben von Firma und/oder anderen In-

fluencer oder der eigenen Person. Die zweite zentrale Kategorie waren die motivierenden Inhalte. 

Hierzu zählten Beiträge zu Mitgefühl, Selbstfürsorge und Berufsethos. Des Weiteren fanden die 

Forscher heraus, dass Lehrkräfte durch ihre Posts das Engagement fördern wollten. Dies geschah 

durch Produktverlosungen, Umfragen und Interaktionen mit Followern. Die letzte zentrale Kate-

gorie umfasste jene Inhalte, die sich mit pädagogischen und oder didaktischen Hinweisen beschäf-

tigen. Allerdings waren diese Hinweise teils oberflächlich und didaktisch fragwürdig. Einige 
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Influencer positionierten sich zudem zu gesellschaftspolitischen Themen und engagierten sich für 

marginalisierte Gruppen (Shelton et al., 2020).  

Eine weitere Studie, die sich mit den konkreten Inhalten von Bildungs-Influencern auf der sozialen 

Plattform Instagram beschäftigt, ist die Studie von David & Yi (2022). Die Forscher untersuchten 

mithilfe qualitativer Verfahren die Nutzung von Instagram durch Lehrkräfte im englischsprachi-

gen Raum. Im Mittelpunkt standen dabei die Funktionen der Plattform für berufliche Vernetzung, 

Austausch über Unterrichtspraktiken sowie kommerzielle Nutzung (Davis & Yi, 2022). Die Stich-

probe bestand aus 12 beliebten Bildungs-Influencern. Diese wurden durch bekannte Schlagwörter 

und Hashtags wie z. B. „Teachergrammer“ identifiziert. Dadurch wurde eine vorläufige Liste von 

aktiven Influencern erstellt. Des Weiteren wurden Accounts ergänzt, welche von den gefundenen 

Profilen verlinkt wurden. Der Fokus wurde auf Accounts gelegt, welche mindestens 50.000 Follo-

wer aufwiesen. Auch hier achteten die Forschenden auf Diversität hinsichtlich des Geschlechtes, 

der Klassenstufe, der Ethnie sowie der sexuellen Orientierung (Davis & Yi, 2022). Bei der Be-

trachtung dieser Profile ergänzten sie allgemeine Informationen wie Alter, Geschlecht, Herkunft 

und den Namen. Anschließend wurde der Fokus auf die Instagram-Nutzung der Profile gelegt. 

Hierbei erfolgte eine Untersuchung der Anzahl der Follower, Verlinkungen, Anzahl der Posts und 

Likes. Diese Profile und ihrer Beiträge wurden dann mithilfe einer qualitativen Datenanalyse in 

einem dreimonatigen Zeitraum analysiert, kategorisiert und ausgewertet. Nach der Auswertung 

fanden die Forscher heraus, dass Instagram als berufliche Ressource von den Lehrkräften genutzt 

wurde. Größtenteils waren die Beiträge bildungsbezogen und umfassten z. B. die Gestaltung des 

Klassenzimmers (mit starkem Fokus auf Ästhetik). Des Weiteren bewarben die Bildungs-In-

fluencer verschiedene Produkte. Entweder wurden eigene erstellte Produkte oder Produkte von 

Dritten angeworben (teils ohne klare Werbekennzeichnung). Außerdem wurden Inhalte veröffent-

licht, welche die Tätigkeit als Lehrkraft darstellte. Zudem fanden sich kollegiale Solidarität und 

persönliche Einblicke auf der Plattform wieder (Davis & Yi, 2022). Ähnlich wie bei Shelton et al. 

(2020) veröffentlichten die Lehrkräfte auch ideologische Inhalte wie gesellschaftspolitische An-

sichten. Insgesamt verdeutlichte die Studie die vielfältigen, teils gewinnorientieren Nutzungswei-

sen von Instagram im Bildungsbereich.  

Richter et al. (2022) untersuchten in einem Querschnitt-Design, die digitale Zusammenarbeit und 

soziale Unterstützung unter Lehrkräften auf Instagram (Richter et al., 2022). Insgesamt erklärten 

sich 249 Lehrkräfte bereit, anhand eines Fragebogens an der Untersuchung teilzunehmen. Der 

Fragebogen wurde ergänzt durch demografische Daten und Nutzungsverhalten sowie psychologi-

sche Komponenten wie Selbstwirksamkeit und die Begeisterung für den Lehrberuf. Die Ergeb-

nisse zeigten, dass Lehrkräfte Instagram für Informationssuche, für Informationsweitergabe sowie 

die Ko-Kreation von Projekten und Inhalte nutzten – wobei letzteres seltener als die anderen 
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beiden vorkommt (Richter et al., 2022). Ebenfalls zeigte sich ein Zusammenhang von persönlichen 

Merkmalen. Lehrkräfte, die begeisterter von ihrem Beruf schienen, suchten mehr Informationen 

über unterrichtliche Tätigkeiten. Außerdem wurde festgestellt, dass Lehrkräfte mit einer höheren 

Selbstwirksamkeit eher dazu neigten, Inhalte zu teilen (Richter et al., 2022).  

Auch Kruse et al. (2023) untersuchten die Lehrercommunity auf Instagram. Mithilfe leitfadenori-

entierten Experteninterviews galt es als Ziel, Lehrerkooperation und Professionalisierungspro-

zesse auf Instagram zu analysieren. Die Stichprobe bestand aus drei weiblichen Lehrpersonen, 

welche aktiv die Plattform nutzen und zum Zeitpunkt eine Followeranzahl im vier bis sechsstelli-

gen Bereich aufwiesen. Die Forscher konnten im deutschsprachigen Raum herausfinden, dass fünf 

zentrale Intentionen hinter den Beiträgen steckten. Die Lehrkräfte erklärten, dass sie zum einen 

Aufmerksamkeit für spezifische Themen wecken wollten, zum anderen aber auch an ihrer eigenen 

Weiterbildung interessiert waren. Außerdem gaben die Lehrkräfte an, dass Unterstützung und be-

rufliche Inspiration zentrale Motive sind. Auch finanzielle Interessen wurden genannt. Inhaltlich 

bestand ein Bedarf an Rat und Unterstützung bei z. B. schwierigen Schüler. Außerdem wurden 

Erkenntnisse und Erfahrungen ausgetauscht. Hierbei ging es auch um das Referendariat. Ebenfalls 

wurden didaktische und methodische Hinweise, Austausch von Material, Lern- bzw. 

Coachingstrategien, Elternarbeit, Meinungsaustausch sowie Kleidungsstile erwähnt. Bezüglich 

der Professionalisierung fanden die Forscher heraus, dass Lehrkräfte Instagram für den beruflichen 

Austausch nutzen, wobei der Austausch meist informell und unverbindlich geschah. Hierbei äu-

ßerten die Expertinnen auch, dass die Professionalisierung im Referendariat nicht ausreichend war 

und sie somit aufgrund von zeitlichen Gründen auf Instagram zurückgreifen, um damit Defizite 

kompensieren.  

Eine aktuelle deutschsprachige Forschung von Sperber (2024) analysierte qualitativ das Nutzungs-

verhalten sowie Intentionen von Grundschulehrkräften und Sonderpädagogen. Die Arbeit lieferte 

ähnliche Erkenntnisse, wie sie bereits aus den internationalen Befunden bekannt sind: Lehrkräfte 

nutzen Instagram als Plattform zur Vernetzung, zum Austausch für Erfahrungen und Inspiration. 

Auch stand der finanzielle Eigennutzen der Lehrkraft im Vordergrund. Ein signifikanter Unter-

schied zwischen den beiden Lehrämtern ließ sich nicht feststellen (Sperber, 2024). 

Zusammenfassung  

Obwohl bisher keine deutschsprachigen Studien existieren, welche sich explizit mit der Nutzung 

von Instagram im Kontext des Referendariats befassen, liegen einige Forschungen vor, die sich 

mit der allgemeinen Nutzung von Instagram auseinandersetzen. Dabei zeigte sich, dass Lehrkräfte 

Instagram überwiegend für berufliche Zwecken nutzten, jedoch auch für private Einblicke (Car-

penter et al., 2020). Es werden Unterrichtsmethoden und organisatorische Aspekte veröffentlicht. 

Außerdem bietet es die Möglichkeit, sich weiterzubilden und emotionale Unterstützung zu 
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erhalten oder zu geben (Kruse et al., 2023)(Carpenter et al., 2020). Auch die Studien von Shelton 

et al. (2020), Davis & Yi (2022) und Sperber (2024) zeigten, dass Lehrkräfte Instagram für päda-

gogische Inhalte, Inspiration für den Unterricht sowie persönliche Erfahrungen nutzten. Darüber 

hinaus spielte die Vermarktung von Produkten eine Rolle, wobei nicht immer ersichtlich war, ob 

es sich um persönliche Empfehlungen oder bezahlte Kooperationen handelte (Davis & Yi, 2022; 

Shelton et al., 2020). Kruse et al. (2023) gelangten zu vergleichbaren Ergebnissen und betonen die 

Bedeutsamkeit von beruflicher Zusammenarbeit auf Instagram (Richter et al., 2022). Insgesamt 

lässt sich feststellen, dass Instagram eine zunehmend relevante Plattform für Lehrkräfte darstellt.  
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3. Fragestellung 

Medien nehmen im Alltag eine zentrale Rolle ein (Kapitel 1.1). Auch im beruflichen Kontext steigt 

die Relevanz sozialer Medien zunehmend – dies gilt ebenfalls für Lehrkräfte, wie verschiedene 

Studien zeigen (Kapitel 2.3). Trotz dieser Entwicklungen existieren bislang keine fundierten Un-

tersuchungen, welche Inhalte Lehrkräfte auf Instagram zum Thema Referendariat veröffentlichen 

und welche Personengruppe diese Beiträge verfassen. Die hier vorliegende Arbeit soll zur Schlie-

ßung dieser Forschungslücke beitragen.  

3.1 Problemstellung  

Insbesondere im deutschsprachigen Raum besteht ein Mangel an empirischen Studien zur Nutzung 

von Instagram durch Lehrkräfte. Zwar ist belegt, dass Lehrkräfte soziale Medien zunehmend nut-

zen (Kap. 2.3), doch spezifische Untersuchungen zum Thema „Referendariat“ fehlen bislang. Aus-

gehend von den bisherigen Erkenntnissen ergeben sich für diese Arbeit folgende Unterfragen:  

1. Welche Statusgruppen veröffentlichen auf Instagram über das Referendariat? 

2. Wie unterscheiden sich die Inhalte der Sonderpädagogen und Grundschullehrkräften auf 

Instagram? 

3. Welche Aussagen treffen Lehrkräfte über das Referendariat? 

4. Über welche Emotionen berichten Lehrkräfte in ihren Beiträgen? 

Daraus ergibt sich folgende übergeordnete Fragestellung: 

Welche Statusgruppen veröffentlichen auf Instagram Beiträge über das Referendariat und welche 

inhaltlichen Schwerpunkte zeigen sich in diesen Beiträgen? Welche Gemeinsamkeiten und Unter-

schiede bestehen zwischen den Beiträgen von Grundschullehrkräften und Sonderpädagogen?  

3.2 Entwicklung von Hypothesen 

Auf Basis theoretischer Überlegungen werden im Folgenden drei Hypothesen formuliert, die im 

Verlauf der Arbeit auf ihre Richtigkeit geprüft werden sollen.  

H1: Lehrkräfte posten über das Referendariat, um sich selbst und andere weiterzubilden, um zu 

inspirieren sowie aus finanziellen Gründen (etwa durch Produktplatzierungen). 

Begründet wird diese Hypothese durch die Erkenntnisse von Kruse et al. (2023). In der deutsch-

sprachigen Studie fanden die Forscher heraus, dass Lehrkräfte für verschiedene Zwecke Instagram 

nutzen. Darunter fallen auch die Weiterbildung und den Austausch, sowie zu Inspiration und Mo-

tivation als auch aufgrund von finanziellen Motiven. Das Motiv des finanziellen Aspektes wurde 

ebenfalls von Shelton et al. (2020) und Davis und Yi (2022) bestätigt. Obwohl keine spezifischen 
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Studien zur Instagram-Nutzung von Lehrkräften im Kontext des Referendariats vorliegen, erschie-

nen diese Ergebnisse aufgrund inhaltlicher Nähe dennoch relevant zu sein.  

H2: Erfahrungen und Emotionen bezüglich des Referendariats sind auf Instagram überwiegend 

positiv geprägt. 

Wie in Kapitel 2.2.4 bereits erläutert, werden in sozialen Medien vermehrt bearbeitete Fotos ver-

öffentlicht und der der Fokus auf Ästhetik gelegt. Dies könnte zur Folge haben, dass auch die 

Darstellung des Referendariats primär positive Aspekte betont, während Belastungen weniger the-

matisiert werden.  

H3: Die Beiträge der Sonderpädagogen unterscheiden sich hinsichtlich der thematischen Schwer-

punkte von jenen der Grundschullehrkräfte, insbesondere durch eine stärkere Fokussierung auf 

sonderpädagogische Kompetenzen und Diagnostik. 

Grundlage dieser Hypothese ist die Annahme, dass sich Anforderungen und Inhalte des Referen-

dariats zwischen den beiden Lehrämtern unterscheiden (Kap. 2.1.2 & Kap. 2.1.3).  Daher ist an-

zunehmen, dass auch die thematische Ausgestaltung der Beiträge variiert. Ziel der Arbeit ist es, 

folgende Hypothesen auf ihre Richtigkeit zu prüfen.  

4. Analyse von Lehrkräften, die über das Referendariat posten 

4.1  Methodisches Vorgehen 

Es soll nun das methodische Vorgehen der vorliegenden Arbeit erläutert werden. Zur Beantwor-

tung der Forschungsfragen wurde eine qualitative Inhaltsanalyse nach Mayring (2022) gewählt. 

Es folgt ein prägnanter Überblick über die zentralen Erkenntnisse nach Mayring (2022). Gegen-

stand der qualitativen Inhaltsanalyse sind fixierte Kommunikationsformen, in diesem Fall öffent-

lich zugängliche Instagram-Beiträge von Lehrkräften. Es wird gearbeitet mit „Texten, Bildern, 

Noten [oder] mit symbolischen Material“ (Mayring, 2022, S. 2). Die Inhaltsanalyse bedient sich 

einem systematischen und theoriegeleitetem Vorgehen. Außerdem hat sie zum Ziel, Rückschlüsse 

über Kommunikation zu geben, folglich Aussagen und Wirken beim Sender oder Empfänger (Ma-

yring, 2022). Im Zentrum dieser Arbeit steht ein Kategoriensystem, welches induktiv erarbeitet 

wurde. Das induktive Vorgehen wurde deshalb gewählt, da es keine Studien zu der Thematik gibt, 

jedoch wird sich an ähnlichen Studien orientiert werden (Kap. 2.3). Induktives Arbeiten bedeutet, 

die Kategorien direkt aus dem Material zu erschließen. Ergänzt werden können diese durch quan-

titative Daten. Der Prozess eines induktiven Vorgehens soll kurz erläutert werden und mit dem 

methodischen Vorgehen dieser Arbeit verknüpft werden. Am Anfang induktiven Vorgehens steht 

das auszuwertende Material: Es wurden Instagrambeiträge von Personen mit einem abgeschlosse-

nen Studium im Grundschul- oder sonderpädagogischen Bereich im Primarbereich analysiert. 
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Anschließend müssen Analyseeinheiten definiert werden. Die Kodiereinheit bilden bedeutsame 

Text- und Bildelemente eines Beitrages. Die Kontexteinheit umfasst den gesamten Instagram-Bei-

trag (Bild + Text). Auf Kommentare wird nicht eingegangen, ebenso wenig auf die Verwendung 

des Hashtags Referendariat oder Ähnlichem. Lediglich die Suche wurde über Hashtags generiert. 

Grund dafür ist, dass die Hashtags oft ohne thematischen Bezug verwendet werden, um Reichweite 

zu generieren. Nach ca. 10-50 % des Materials erfolgt eine Revision des Kategoriensystems, das 

anschließend auf das gesamte Material angewendet wird. Daraufhin werden die finalen Kategorien 

quantitativ erfasst und qualitativ interpretiert (Mayring, 2022).    

 

4.2 Definition der Stichprobe 

Es soll nun erläutert werden, welche Profile und welche Beiträge analysiert wurden. Für diese 

Arbeit sind jene Profile relevant: Personen mit einem abgeschlossenen Studium im Grundschul-

bereich sowie Personen, die im Primarbereich der Sonderpädagogik tätig sind. Um den Begriff der 

Sonderpädagogik zu weiten, werden alle Schwerpunkte sowie Montessori Lehrkräfte in die Stich-

probe mit aufgenommen. Für die Analyse wurde ein neutraler Instagram-Account erstellt, der 

keine personalisierten Daten enthält. Wie in Kapitel 2.2.3 beschrieben wurde, wird der Algorith-

mus durch Vorlieben und Following beeinflusst. Durch einen neuen Instagram Account soll ge-

währleistet werden, dass algorithmische Verzerrungen vermieden werden. Durch den Algorithmus 

wurden Beiträge mit hoher Relevanz herausgefiltert, welche zum Untersuchungszeitraum 

(15.01.2025 bis 19.01.2025) besonders relevant waren. Ähnlich wie Davis und Yi (2022) sollte 

über die Hashtag-Suche die Stichprobe bestimmt werden. Um besonders relevante Ergebnisse zu 

erzielen, mussten populäre Hashtags gewählt werden. Um dies zu erreichen,  ermittelte eine KI-

Website die populärsten Hashtags (Wiseway SIA, 2015).  Festgelegt wurden die Hashtags auf 

„#ref“ mit 470.000  Beiträgen sowie  auf „#referendariat“ mit 150.000 Beiträgen.  Außerdem ka-

men #referendariat2024“ (1000+ Beiträge) ergänzend dazu, um Lehrkräfte zu finden, die gerade 

im Referendariat sind. Weitere Hashtags sind: „#referendariatgrundschule“ (500+ Beiträge), „#re-

ferendarin“ (18.000Beiträge) sowie „#referendariatsonderpädagogik“ (weniger als 100 Beiträge), 

um zu gewährleisten, dass in der Stichprobe auch Sonderpädagogen mit eingeschlossen sind. Da-

bei wurde sich an die Empfehlungen der KI weitestgehend gehalten (Wiseway SIA, 2015). Insge-

samt ergaben sich 68 Beiträge von verschiedenen öffentlichen Profilen auf einer Feedseite, die 

analysiert wurde. Um die Stichprobe festzulegen, wurden zunächst alle Ergebnisse aufgeführt. 

Anschließend erfolgte die Filterung mit einer Suchmaske. Es wurde geprüft, ob die jeweiligen 

Profile Lehrkräfte sind und/oder in ihrer Vergangenheit als Lehrkräfte tätig waren. Dies erschloss 

sich durch Sichtung der Profile, oberflächliche Betrachtung der Beiträge sowie Angaben in der 

Profil Bio. Profile von Schulen oder Organisationen fielen aus der Stichprobe. Es wurde in dieser 
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Suchmaske noch nicht nach Schulart gefiltert. Wichtig zu erwähnen ist, dass die Arbeit davon 

abhängt, dass die Lehrkräfte, die sich in ihrer Biografie als Lehrkräfte beschreiben, auch tatsäch-

lich sind. Damit ergaben sich 46 Profile. Da sich die Arbeit auf den Primarbereich fokussiert, 

musste von diesen noch herausgefunden werden, welche Lehrkräfte ein abgeschlossenes Studium 

im Grundschulbereich oder im Sonderpädagogik-Primarbereich haben. Hierbei ergaben sich 33 

Profile, die diesen Kriterien entsprachen. Ein Account wurde während dem Untersuchungszeit-

raum gelöscht. Dementsprechend wurden 32 Profile als relevant erachtet. Diese Profile sollten 

untersucht werden, indem die letzten 40 Beiträge analysiert werden und darauf geachtet wird, ob 

diese Profile über das Referendariat posten und wenn ja, welche Aussagen sie veröffentlichen. 

Wichtig zu erwähnen ist, dass in der Stichprobe ein Account aufgenommen wurde, bei welchem 

nicht ersichtlich war, welches Studium abgeschlossen wurde. Da der Account während der Refe-

rendariatszeit überwiegend Material und Einblicke zu Unterrichtsbesuchen aus dem Primarbereich 

veröffentlicht hat, wurde dieser ebenfalls in die Stichprobe mit aufgenommen.  

Die Daten wurden durch demografische Fakten wie Geschlecht, Follower und Beitrag Anzahl zum 

Zeitpunkt der Untersuchung, Schulart, Bundesland, Lehrkraft ergänzt. Ebenfalls wurde beachtet, 

ob Personen gerade im Referendariat sind. Von diesen 33 Profilen posteten Profile mindestens 

einmal über das Referendariat. Festgehalten wurde dies in einer Frequenztabelle. Die letzten 40 

Beiträge wurden chronologisch von oben nach unten auf ihre Relevanz betrachtet. Wichtig zu be-

achten ist, dass angepinnte Beiträge unabhängig von ihrer Veröffentlichung in die Stichprobe auf-

genommen wurden, da diese bewusst von den Profilen angepinnt wurden und somit mehr Auf-

merksamkeit erregen sollten. Insgesamt wurden 1280 Beiträge analysiert. Davon waren 151 Bei-

träge für diese Untersuchung von Interesse. Die 151 Beiträge und die zugehörigen Profile sollen 

dann qualitativ ausgewertet  und mit den Hypothesen verglichen werden. Alle Materialien zur 

Untersuchung (Datenbasis, Auswertungsdokumente, Abbildungen und Tabellen) sind im OSF-

Projekt archiviert und frei zugänglich.  

4.3 Aufstellen von Kategorien 

Für die Auswertung der Beiträge sollen nun Kategorien erschlossen werden. Mayring nennt zwei 

mögliche Vorgehensweisen: Die deduktive sowie die induktive Kategorienbildung. Beide Mög-

lichkeiten sollen kurz erläutert werden. Die deduktive Vorgehensweise basiert auf theoretischen 

Konzepten, die durch Operationalisierung in konkrete Kategorien übersetzt und auf das Material 

angewendet werden. Der induktive Weg leitet Kategorien direkt aus dem Material ab. Diese Vor-

gehensweise erweist sich als sehr gewinnbringend, da möglichst nahe am Gegenstand gearbeitet 

wird (Mayring, 2022). Diese Arbeit legt ihren Fokus auf die Darstellung des Referendariats  auf 

Social Media sowie die Statusgruppen, die darüber veröffentlichen. Es gibt durchaus Studien, wel-

che analysieren, welche Beiträge Lehrkräfte auf Instagram posten, jedoch fehlt in diesem 



23 

Zusammenhang das Stichwort des Vorbereitungsdienstes. Deswegen wurde der induktive Weg 

gewählt, damit möglichst neue Erkenntnisse über die Darstellung des Referendariats auf Instagram 

gewonnen werden können. Dennoch treten deduktive Elemente auf, beispielsweise durch die the-

oriegebildeten Hypothesen. Auch Inhalte wie Werbung oder Material finden sich bereits in den 

empirischen Studien wieder. Beruflicher Rat, Engagement und emotionale Unterstützung sind zu-

dem im hier entwickelten Kategoriensystem. Zunächst werden entscheidende Regeln der indukti-

ven Kategorienentwicklung definiert. Zu Beginn soll eine allgemeine Definition erfolgen, die den 

Rahmen der Arbeit widerspiegelt. Das Kategoriensystem baut auf Instagram-Beiträgen auf, wel-

che mit der Intention kategorisiert wurden, relevante Aussagen über das Referendariat zu identifi-

zieren. Vorab musste überlegt werden, welche Themen zum Referendariat gehören. Alle Beiträge 

mit thematischen Bezug zu diesem Kontext wurden als relevant eingestuft. Darunter fallen Unter-

richtsbesuche, Lehrproben, unterhaltende Elemente, Tipps, Erfahrungen, Ermutigungen, Informa-

tionen sowie Werbung speziell für das Referendariat. Diese Stichwörter finden sich ebenfalls in 

den Kategorien wieder.  

Vorab müssen Analyseeinheiten festgelegt werden. Mayring (2022, S. 87) beschreibt Kodierein-

heiten als „klare bedeutungstragende Elemente im Text“. Dies stellt hier den Instagram-Beitrag 

sowie den dazugehörigen Text dar. Die Kontexteinheit ist der komplette Instagram-Beitrag. Die 

Auswertungseinheit stellt alle gesammelten Instagram-Beiträge aus der Stichprobe dar, welche 

Aussagen über das Referendariat tätigen. Durch ein mittleres Abstraktionsniveau wird gewährleis-

tet, dass die Kategorien differenziert genug sind, um verschiedene Aussagen zu erfassen, jedoch 

auch im Allgemeinen, damit  Beiträge zugeordnet werden können. Orientiert am Vorgehen von 

Mayring (2022) sollen nun Kategorien erschlossen werden. Ergänzt werden diese Kategorien 

durch ein schriftliches Ankerbeispiel, das vollständig im OSF zu finden ist (siehe. OSF-Ankerbei-

spiel). 

Fremdwerbung: Beiträge, die ein Produkt bewerben, wie beispielsweise ein E-Book oder  Büro-

material, sowie Unterrichtsmaterial speziell für Referendare z. B. für den Unterrichtsbesuch. Hier 

werden Produkte beworben, die im Auftrag eines Dritten, wie z. B. einen Verlag präsentiert wer-

den. Meist handelt es sich um eine bezahlte Werbung. Die Werbung kann auch subtil erfolgen, 

etwa wenn Lehrkräfte Produkte als persönliche Geschenke inszenieren und gleichzeitig die zuge-

hörigen Marken, Organisationen oder Kooperationspartner verlinken. Hierunter fallen ebenso alle 

Beiträge, in welchen Lehrkräfte nützliche Anschaffungen wie z. B. Büromaterial empfehlen. Diese 

Anschaffungen können den Arbeitsalltag erleichtern oder unterstützen. Der Fokus liegt auf Ge-

genständen. Hier kann die Empfehlung auf neutralen oder persönlichen Erfahrungen sowie hinter 

subtilen Produktplatzierungen basieren. Zudem zählen Verlosungen zu dieser Kategorie. 
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Ankerbeispiel: „Werbung | Die Methode des „Stundenplaners“ nutze ich heute in meiner Selbst-

ständigkeit fast täglich und sie hat mich schon damals in Uni und Referendariat begleitet          Auf 

dem Youtube Kanal des @ernstklettverlag s stelle ich euch diese und zwei weitere Methoden des 

Zeitmanagements genauer vor!      “ (Wagner, 2024c) (OSF-Ankerbeispiele:18.1.25 Fremdwer-

bung 33 Abbildung halloferien) 

 

Eigenwerbung:  Die Werbung umfasst Beiträge, die sich auf eigene Produkte beziehen, welche 

der Influencer bewirbt, die sich speziell an das Referendariat richten wie, z. B. ein E-Book, wel-

ches das Referendariat erleichtern soll. Es kann sich um kostenlose Produkte (sogenannte Free-

bies) oder kostenpflichtige Produkte, wie z. B. erstelltes Material auf Eduki, handeln. Auch eigen 

erstelltes Lehrprobenmaterial kann angeworben werden.  

Ankerbeispiel: „Zum #edukiferiensale23 bekommt ihr auch mein gesamtes Lehrprobenmaterial 

meiner Prüfung vom 8.05.23 um 33% reduziert“ (Bleil, 2023) (OSF-Ankerbeispiele: 19.1.25 Ei-

genwerbung 2 Abbildung schulzauberei) 

 

Tipps: Diese Kategorie umfasst alle Beiträge, die konkrete didaktische Handlungsanweisungen, 

Strategien oder Hilfestellungen für den Alltag (privat und beruflich) sowie für den Unterricht be-

inhalten. Dies kann zu bestimmten Themen wie z. B. Literaturtipps oder Hinweise zu Unterrichts-

besuchen oder auch Strategien zur mentalen Gesundheit beitragen. Es handelt sich hier um Ver-

haltensweisen, Methoden oder organisatorische Aspekte. Diese Tipps basieren auf persönlichen 

Erfahrungen oder erworbenen Wissen. Es werden jedoch keine Produkte beworben, wodurch eine 

Abgrenzung zu den Kategorien „Werbung“ erfolgt.  

Ankerbeispiel: „Was wir wo? So     Diese fünf Fragen solltest du in deinem ausführlichen Ent-

wurf unbedingt beantworten!❓WER wird WO von WEM unterrichtet?      Das klärst du in der 

Bedingungsanalyse…“ (Wagner, 2024) (OSF-Ankerbeispiele: 18.1.25  Tipps 21.1 Abbildung hal-

loferien) 

 

Unterhaltung: Unterhaltung umfasst alle Inhalte, welche die Intention haben, die Nutzer zu amü-

sieren. Dabei handelt es sich meist um eine lockere, witzige oder ironische Sprache, welche sich 

z. B. durch Memes, humorvolle Anekdoten oder Sounds in Videos äußert. Hierunter fallen meis-

tens Beiträge, die nicht primär Wissen vermitteln wollen. Dennoch können hinter ihren humorvol-

len Beiträgen auch ernsthafte Botschaften stecken, wie z. B. über Missstände im Referendariat.   

https://www.instagram.com/ernstklettverlag/
https://www.instagram.com/explore/tags/edukiferiensale23/
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Ankerbeispiel: „Aber du musst doch sicherlich nur die Unterrichtsfächer unterrichten, die du stu-

diert hast, oder? ODER?“ (Achtung: Dieses Reel mit einem kleinen Augenzwinkern sehen.) (Sa-

rah, 2024) (OSF-Ankerbeispiele: 15.1.25 13 Unterhaltung Abbildung freuleinberg) 

 

Erfahrungen und Einblicke zu Unterrichtsproben/Unterrichtsbesuchen: In dieser die Kate-

gorie sollen alle Beiträge aufgeführt werden, welche die Erfahrungen, Gedanken und Emotionen 

im Zusammenhang mit geplanten oder abgeschlossenen Lehrproben oder Unterrichtsbesuchen 

darstellen. Hierunter fällt die Vorbereitung, die Reflexion oder der Ablauf.  Außerdem können 

spezielle Themen und/oder Materialien für den Unterrichtsbesuch angesprochen werden. Um sie 

von der Kategorie „Werbungen“ abzugrenzen, wird der Ablauf einer UB lediglich angerissen und 

Materialen nicht beworben. Zudem können Empfehlungen ausgesprochen werden, die sich auf die 

Lehrproben beziehen.  

Ankerbeispiel: „Mein Einstieg in der LEHRPROBE. Du brauchst einen Einstieg, der die Schreib-

motivation deiner SchülerInnen steigert? Dann inszeniere ihn wirkungsvoll. ✨In diesem Beitrag 

gebe ich dir einen kleinen Einblick in den Stundeneinstieg meiner Lehrprobe in Deutsch“ (Lena, 

2025) (OSF- Ankerbeispiele: 15.1.25 Erfahrungen, Einblicke UB 5 Abbildung einfachunterricht) 

 

Interaktion: In dieser Kategorie stehen der Dialog und die Beteiligung im Fokus. Die Beiträge 

laden zum Austausch oder zur Äußerung von Meinungen ein. Hierunter fällt auch die Selbstvor-

stellung, in welcher (zukünftige) Referendare ihre persönlichen Hintergründe, Motivation und Er-

wartungen teilen. Auch hierzu gehören Empfehlungen zu modischen Vorschlägen als Referendar 

an einer Schule. Die Intention dahinter ist der Aufbau einer Community. 

Ankerbeispiel: „Auf dieser Seite möchte ich euch gern mit durch mein Referendariat nehmen und 

freue mich riesig auf den Austausch hier im #instalehrerzimmer ✨“ (grundschulmoment, 2023) 

(OSF-Ankerbeispiele: 18.1.25 Interaktion 21. Abbildung grundschulmoment) 

 

Erfahrungen/Erfahrungsberichte: Alle Beiträge, welche persönliches Erleben sowie praktische 

Erkenntnisse darstellen. Der Alltag, der Unterricht, Herausforderungen und gesammelten Eindrü-

cke sowie das Reflektieren von Situationen, insbesondere von Lernprozessen und Verbesserungs-

vorschlägen, fallen darunter In dieser Kategorie spiegeln sich auch Meinungen von Referendaren 

zu bestimmen Themen wieder. Unter dieser Kategorie werden sowohl Lehrkräfte aufgeführt, wel-

che das Referendariat abgeschlossen haben und somit über ihre Erinnerungen über das Referen-

dariat sprechen als auch Lehrkräfte, die gerade im Referendariat sind.  

https://www.instagram.com/explore/tags/instalehrerzimmer/
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Ankerbeispiel: „Meine erste Woche im Referendariat in Niedersachsen. 

Ende Juli hat meine Einführungswoche ins Referendariat gestartet. Ich habe euch hier mal die 

wichtigsten Punkte zusammengestellt, was so passiert ist. Es war in der Woche sehr heiß, weshalb 

es anstrengend war. Insgesamt konnte man aber super Kontakte knüpfen und viele Informationen 

aufnehmen. Danach hatte man schon einen ganz guten Überblick über das Ref.“ (Eva, 2024) (OSF-

Kategorie: 16.1.25 2 Erfahrungen, Erfahrungsberichte Abbildung kleinelehrertasche) 

 

Ermutigungen: Diese Kategorie beinhaltet Beiträge mit motivierenden Worten, inspirierenden 

Sprüchen oder unterstützenden Sätzen, die Referendare ermutigen sollen.  Darunter fallen auch 

ermutigende Worte, welche die Referendare für sich selbst verwendet haben.  

Ankerbeispiel: „AllerAnfangistmutig“ (Karcher, 2024) (OSF-Kategorie: 17.1.25 39 Ermutigun-

gen Abbildung _alleranfang)  

 

Informationen: In dieser Kategorie werden Beiträge zusammengefasst, die rechtliche und gesetz-

liche Vorschriften zum Referendariat behandeln. Die dahinterliegende Intention ist die Aufklä-

rung. Zudem umfasst sie theoriegeleitetes Wissen, das Referendare für die Planung ihres Unter-

richts oder in ihrem Alltag nutzen können. 

Ankerbeispiel: „Immer wieder fällt mir etwas aus dem Ref in die Hände und ich merke, dass es 

mir gut tut, wenn ich mich nochmal damit auseinandersetze. Viele psychologische Konzepte kön-

nen (manchmal mehr, manchmal ansatzweise) auf den Unterricht übertragen werden. 

Wir mussten im Ref sehr oft in Bezug auf die Selbstbestimmungstheorie reflektieren. Es ist was 

hängen geblieben, aber ich kann auch noch mehr machen.“ (Daniela, 2022) (OSF-Kategorie: 

17.1.25 Informationen 28.1.1 Abbildung grundschulteufelchen) 

Die hier vorgestellten Kategorien wurden während der Sichtung des Materials immer wieder neu 

angepasst und aktualisiert. Somit konnte jeder Beitrag einer Kategorie zugeordnet werden.   
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5. Ergebnisse 

Im folgenden Kapitel werden die Ergebnisse der Stichprobe mithilfe des entwickelten Kategorien-

systems präsentiert.  

5.1 Deskriptive Daten 

Anzahl der Beiträge, der Profile und Follower  

Zunächst folgt ein kurzer Exkurs zur Anzahl der Profile und ihren Followerzahlen. Ziel ist es, 

einen möglichen Zusammenhang zwischen der Anzahl relevanter Beiträge und der Followeranzahl 

zu überprüfen.  

Die Stichprobe der relevanten Accounts betrug 23 Profile, welche mindestens einmal etwas über 

das Referendariat veröffentlicht haben. Insgesamt wurden somit 151 Beiträge als relevant erachtet. 

Betrachtet man die Anzahl der veröffentlichten Posts fällt auf, dass drei Accounts besonders häufig 

über das Referendariat veröffentlicht haben. Der Account „@_alleranfang“ (Karcher, 2025) ver-

öffentlichte mit 26 relevanten Beiträgen die höchste Anzahl. Darauf folgte „@halloferien“ (Wag-

ner, 2025) mit 25 relevanten Beiträgen. Ebenfalls eine hohe Anzahl von Beiträgen wurde von 

„@fraeulein_gruenstift“ (Frau Anna, 2025) veröffentlicht (siehe. Abbildung 5-1). 

Abbildung 5-1 Anzahl der Beiträge pro Profil 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

 

Mit 30.000 Followern ist das Profil von @halloferien eines derjenigen, welches mehr Follower 

hat als die anderen (Wagner,2025).  Dagegen haben @fraeuelein_gruenstift (Frau Anna, 2025) 
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und @_alleranfang (Karcher, 2025) im Vergleich dazu jeweils mit weniger als 1000 Followern 

eine geringere Reichweite. Es kann also davon ausgegangen werden, dass die Anzahl der Follower 

keine große Auswirkung auf die Anzahl der relevanten Posts hat (siehe. Tabelle 5-2). 

Abbildung 5-2 Anzahl der Follower pro Profil 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., (Stand: 03.03.2025) 

 

5.2 Statusgruppen, die über das Referendariat veröffentlichen  

Ein Teil der Fragestellung beinhaltete die Frage, welche Statusgruppen über das Referendariat 

veröffentlichen. Diese soll im folgenden Unterpunkt betrachtet werden. Um dies zu verdeutlichen, 

werden qualitative Beiträge betrachtet. Die Profile in der Stichprobe können in unterschiedliche 

Gruppen eingeteilt werden. Alle haben ein abgeschlossenes Studium im Grundschulbereich – oder 

Sonderpädagogikbereich. Die Einteilung orientiert sich an den Befunden von Kapitel 2.3. In den 

empirischen Studien wurde deutlich, dass Instagram vor allem für berufliche Zwecke und für die 

Verbreitung von Werbung genutzt wird. Die Nutzung von Instagram kann also einen kommerzi-

ellen Hintergrund haben. Demensprechend gibt es Profile, die Instagram für kommerzielle Zwecke 

nutzen. Diese Profile arbeiten oft mit Unternehmen zusammen und/oder werben für ihre eigenen 

Produkte. Ebenfalls zeigte sich, dass Instagram für persönliche Zwecke verwendet werden kann. 

Hierbei wirkt das Profil eher wie ein persönliches Tagebuch und zeigt Alltagsmomente, Selfies 

und kaum didaktische Inhalte Auch wird aus den Studien ersichtlich, dass Instagram ein Ort zum 

Weiterbilden und zum Inspirieren ist. Die nächste Einteilung wird als pädagogisch-praktische 
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Statusgruppe bezeichnet. Diese legen den Fokus klar auf fachliche Inhalte und Reflexionen über 

das Referendariat. Die Gestaltung wirkt deutlich durchdachter. Die letzte Einteilung ist eine Mi-

schung zwischen der persönlichen sowie der kommerziellen Statusgruppe. Es findet sich dort so-

wohl ein pädagogischer als auch kommerzieller Content. Die Einteilung geschieht durch eine ober-

flächliche Betrachtung der Profile sowie deren Bio. Hierbei wird das Gesamtprofil analysiert, da 

alle Personen über das Referendariat mindestens einmal veröffentlicht haben. Das Kategoriensys-

tem spielt bei der Einteilung der Statusgruppen eine große Rolle. Dies soll hier verdeutlicht wer-

den, indem die Kategorien der jeweiligen Statusgruppe zugeordnet werden können.  

Tabelle 1 Einteilung Statusgruppen in Kategorien  

 

Statusgruppe Typische Kategorien 

Kommerziell-pro-

fessionell 
Werbung (eigen/fremd), Interaktion 

Privat-persönlich 
Ermutigungen, Erfahrungen/ Erfahrungsberichte, Unterhal-

tung 

Pädagogisch-prak-

tisch 
Tipps, Informationen, Einblicke in Unterrichtsbesuche 

Mischform pädago-

gisch-kommerziell 

Kombination aus pädagogische-praktischem Content 

(Tipps, Informationen, Einblicke in Unterrichtsbesuche) 

und Werbung 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

Es folgt nun eine Darstellung der Anteile der verschiedenen Statusgruppen innerhalb der Stich-

probe.  

Abbildung 5-3 Anteil der Statusgruppen innerhalb der Stichprobe 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., (Stand: 03.03.2025) 

Aus der Grafik kann man deutlich entnehmen, dass der Großteil der Stichprobe eine Misch-

form aus pädagogischen und kommerziellen Beiträgen veröffentlicht.  
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Auswertung der Beiträge mithilfe des Kategoriensystems 

Abbildung 5-4 Anzahl der Beiträge mithilfe des Kategoriensystems 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

Im folgenden Abschnitt sollen die relevanten Beiträge mithilfe des entwickelten Kategorien-

systems (Kap. 4.3) ausgewertet werden. Es soll nun ein prägnanter Überblick über die Daten 

folgen. Besonders deutlich wird, dass die Anzahl von Werbebeiträgen insgesamt sehr hoch 

ausfällt. Die Kategorie „Eigenwerbung“ erzielte mit 37 Beiträgen die höchste Anzahl von re-

levanten Beiträgen, die über das Referendariat veröffentlicht wurden. Daran schließt sich „Er-

fahrungen und Erfahrungsberichte“ mit 33 Beiträgen an. Darauf folgt „Erfahrungen und Ein-

blicke zu Unterrichtsbesuchen“ mit 24 Beiträgen. „Ermutigungen“ (3 Beiträge),“ Informatio-

nen“ (3 Beiträge) und „Unterhaltung“ (4 Beiträge) dagegen verzeichnen eine eher geringe Ver-

öffentlichungsfrequenz. Sowohl „Tipps“ (20 Beiträge) als auch „Interaktion“ (10 Beiträge) 

halten sich im mittleren Bereich auf. Auf die vorliegenden Ergebnisse wird in Kapitel 5.2 ge-

nauer eingegangen.  

 

5.2 Analyse ausgewählter Beiträge auf Grundlage von 5.1  

Nun sollen auf Grundlage einer qualitativen Auswertung inhaltliche Aussagen getroffen wer-

den. Dafür wird jede Kategorie einzeln betrachtet. Aufgrund begrenzter zeitlicher Ressourcen 

werden jene Profile und deren Beiträge analysiert, die prozentual am häufigsten in dieser Ka-

tegorie veröffentlicht haben.  
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Eigenwerbung  

Mit 37 Beiträgen handelt es sich hierbei um die am stärksten vertretene Kategorie. Im Folgen-

den werden diese Beiträge qualitativ analysiert, um Aussagen über die Inhalte der Werbung 

im Zusammenhang mit dem Referendariat zu treffen. Die Beiträge innerhalb der Kategorie 

lassen sich in zwei thematische Gruppen gliedern. Zum einen wird Unterrichtsmaterial veröf-

fentlicht und beworben. Hierzu zählen beispielsweise Lehrproben, Materialien für Unterrichts-

besuche, Unterrichtsentwürfe sowie umfassende Materialpakete speziell für das Referendariat. 

Zum anderen werden eigene Produkte angeworben, wie etwa ein E-Book, das Unterstützung 

im Referendariat bieten soll, ein Referendariatsplaner oder spezielle digitale Programme für 

Lehramtsanwärter.  

 

Abbildung 5-5 Anzahl der veröffentlichten Beiträge in der Kategorie Eigenwerbung 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

 

Wie in Abbildung 5-5 zu erkennen ist, veröffentlicht die Lehrerin @halloferien (Wagner, 

2024a) die meisten Beiträge innerhalb der Kategorie Eigenwerbung. Ein Beitrag soll nun 

exemplarisch analysiert werden (Wagner, 2024a). Der ausgewählte Beitrag von @halloferien 
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bewirbt einen Referendariatsvorbereitungskurs. Dieser soll dazu beitragen, Praxiswissen zu 

vermitteln und den Referendaren eine Hilfestellung geben, um im Alltag des Vorbereitungs-

dienstes Struktur zu bewahren. Der Beitrag besteht aus mehreren Slides, die folgendermaßen 

aufgebaut sind. Zunächst benennt @halloferien konkrete Sorgen und Herausforderungen, mit 

denen angehenden Lehrkräften konfrontiert sind. Sie nennt den sogenannten Praxisschock, 

kursierende Horrorgeschichten über das Referendariat, bevorstehende Anforderungen sowie 

die Sorge vor fehlender Freizeit. Anschließend stellt sie den Aufbau und die Lernziele des 

Vorbereitungskurses vor. Darauf folgen positive Rückmeldungen ehemaliger Teilnehmender, 

die als Bewertungen eingebunden sind. Im letzten Slide fordert das Profil die Follower auf, 

einen Kommentar zu hinterlassen oder eine Nachricht zu senden, um weitere Informationen 

zu erhalten (Wagner, 2024). Ziel dieses Beitrags ist vorrangig, die Bewerbung eines kosten-

pflichtigen Angebots und somit ein finanzieller Eigennutzen (OSF: Abbildung 5-6 Qualitative 

Analyse - Kategorie Eigenwerbung)  

 

Fremdwerbung  

Als Nächstes soll die Kategorie Fremdwerbung betrachtet werden. Die zugehörigen Beiträge 

lassen sich in drei Unterkategorien einteilen. Zum einen wird Werbung für Dritte, beispiels-

weise für Verlage oder ein Unternehmen wie Hornbach erstellt und veröffentlicht. Zum ande-

ren erscheinen Beiträge, bei denen nicht eindeutig erkennbar ist, ob es sich um Werbung oder 

lediglich um persönliche Produktempfehlungen handelt. Dies steht im Zusammenhang mit den 

Erkenntnissen von Davis & Yi (2022). Darüber hinaus werden Beiträge veröffentlicht, in de-

nen Lehrkräfte verlinkt werden, um auf deren Profile aufmerksam zu machen. Auch in dieser 

Kategorie fällt auf, dass das Profil @halloferien (Wagner, 2025) die höchste Anzahl von Wer-

bebeiträgen veröffentlicht hat. 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5-6 Anzahl der veröffentlichten Beiträge in der Kategorie Fremdwerbung 
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Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

 

Auf einen Beitrag soll nun genauer eingegangen werden (Wagner, 2024a). In einem Video 

empfiehlt @halloferien (Wagner, 2025), sich während der Weihnachtszeit täglich ein Erfolgs-

erlebnis aus dem bisherigen Referendariat zu notieren. Auf diese Weise entsteht ein sogenann-

ter „Referendariats-Erfolgs-Adventskalender“. In ihrer Caption verweist sie auf die Zusam-

menarbeit mit dem Ernst Klett Verlag. Gemeinsam habe man Tipps und Ideen gesammelt, die 

dazu beitragen sollen, entspannt durch die Weihnachtszeit zu kommen. Sie hebt hervor, dass 

gerade die Adventszeit für viele Referendare eine besonders stressige Phase darstelle. Zudem 

verweist sie auf ein entsprechendes YouTube-Video und fordert ihre Follower auf, ihr eine 

Nachricht zuzukommen zu lassen. Hinter diesen Ratschlägen steckt eine Zusammenarbeit mit 

Dritten (Wagner, 2024a). Es kann also davon ausgegangen werden, dass hinter diesen Ideen 

ein finanzieller Aspekt steht (OSF: Abbildung 5-8 Qualitative Analyse - Kategorie Fremdwer-

bung).  
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In der Kategorie Tipps werden unterschiedliche Hinweise und Empfehlungen veröffentlicht. 

Diese lassen sich mehreren inhaltlichen Schwerpunkten zuordnen. Zum einen finden sich 

Tipps zum Unterrichten, beispielweise in Form von Checklisten für gelungene Unterrichts-

stunden im Referendariat wieder. Auch pädagogische Hinweise werden gegeben, etwa im Um-

gang mit Kindern, die im Unterricht besonders langsam arbeiten. Darüber hinaus werden Tipps 

in Bezug auf Unterrichtsbesuche veröffentlicht, wozu auch Literaturempfehlungen gehören. 

Zusätzlich werden auch persönliche Hinweise geteilt, die sich beispielsweise auf das Thema 

Selbstfürsorge beziehen.  

Abbildung 5-7 Anzahl der veröffentlichten Beiträge in der Kategorie Tipps Kategorie 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

Anhand der Grafik wird deutlich, dass der Account @ _alleranfang (Karcher, 2025) prozentual 

die meisten Tipps veröffentlich hat. Im Folgenden soll ein exemplarischer Beitrag näher be-

trachtet werden.  

Im zu analysierenden Beitrag beginnt die Lehrerin @_alleranfang (Karcher,2024) mit der Aus-

sage, dass sich viele Referendare nicht ausreichend auf die Entwicklung ihres eigenen Unter-

richtsstils konzentrieren, obwohl dies aus ihrer Sicht von großer Bedeutung sei. In den darauf-

folgenden Slides erläutert sie, aus welchen zentralen Bestandteilen der eigene Unterricht be-

steht. Dabei nennt sie unter anderem die Unterrichtsform  „Classroomanagment“, verschie-

dene Methoden, die Gestaltung von Lernprodukte sowie die Wahl der Sozialformen. Auf jeden 
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dieser Aspekte geht sie in den einzelnen Slides ihres Beitrags näher ein. Im letzten Bild fasst 

sie zusammen, dass genau diese Komponenten zusammen den individuellen Unterrichtsstil 

ausmachen (Karcher, 2024) (OSF: Abbildung 5-10 Qualitative Analyse - Kategorie Tipps). 

 

Unterhaltung 

Ein Blick auf die Kategorie „Unterhaltung“ zeigt, dass lediglich drei Accounts Beiträge in 

diesem Bereich veröffentlicht haben. Insgesamt wurden dabei drei Videos und ein Bildbeitrag 

hochgeladen. Thematisch handelt es sich um Inhalte, die auf humorvolle Weise Aspekte des 

Referendariats aufgreifen. Beispielsweise wird der Kontrast zwischen einem Unterrichtsbe-

such und dem regulären Schulalltag satirisch dargestellt oder auf die Überforderung im Refe-

rendariat mit Ironie reagiert.  

Es soll nun der Beitrag von lehrer_und_unterricht (Sebastian, 2024) analysiert werden.  

Abbildung 5-8 Anzahl der veröffentlichten Beiträge in der Kategorie Unterhaltung 

 

Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

 

Der ausgewählte Beitrag von @_lehrer_und_unterricht zeigt ein Meme, in dem der Bundes-

trainer Julian Nagelsmann abgebildet ist. Unter der Überschrift „normaler Unterricht“ trägt 

dieser Alltaskleidung, während er unter der Überschrift „Unterrichtsbesuch“ mit formeller 
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Kleidung zu sehen ist. Die Wahl der Kleidung symbolisiert dabei den höheren Anspruch und 

die größere Erwartungshaltung, die mit einem Unterrichtsbesuch verbunden sind. Während im 

Alltag legere Kleidung akzeptiert wird, wird beim Unterrichtsbesuch offenbar besonderen 

Wert auf das äußere Erscheinungsbild und eine professionelle Erscheinung gelegt. In der Bild-

unterschrift ergänzt @lehrer_und_unterricht ein Wortspiel, das die sarkastische Intention un-

terstreicht (Sebastian, 2024) (OSF: Abbildung 5-12 Qualitative Analyse - Kategorie Unterhal-

tung)  

 

Erfahrungen und Einblicke zu Unterrichtsbesuchen  

Die nächste auszuwertende Kategorie umfasst Erfahrungen und Einblicke zu Unterrichtsbesu-

chen. In dieser Kategorie wurden insgesamt 24 Beiträge veröffentlicht. Die Inhalte reichen 

von der Darstellung des Aufbaus und der genutzten Materialien für Unterrichtsbesuche bis hin 

zu Einblicken in die aktuelle Gefühlslage der Referendare. Zudem lag ein besonderer Fokus 

auf der Vorbereitung solcher Besuche. Prozentual am meisten Beiträge in dieser Kategorie 

wurden von @fraeuleingruenstift veröffentlicht (Frau Anna, 2025). Im Folgenden soll ein 

exemplarischer Beitrag qualitativ analysiert werden.  

Abbildung 5-9 Anzahl der veröffentlichen Beitrage in der Kategorie Erfahrungen und Einbli-

cke zu Unterrichtsbesuchen
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Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

 

Der ausgewählte Videobeitrag von @fraeulein_gruenstift dokumentiert die Vorbereitungen 

eines Unterrichtsbesuches im Fach Deutsch. Die thematische Anbindung erfolgt über das so-

ziale Lernen, insbesondere die Themen Streiten und Versöhnen. Erwähnenswert ist, dass 

@fraeulein_gruenstift eine Sonderpädagogin ist, die im Primarbereich mit dem Schwerpunkt 

emotionale und soziale Entwicklung tätig ist. Im Video zeigt sie unter anderem den Einsatz 

von Stabpuppen als methodisches Mittel. In der Caption erläutert sie zusätzlich den geplanten 

Ablauf ihres Unterrichtsbesuchs und bietet somit einen praxisnahen Einblick in die Vorberei-

tung (Frau Anna, 2019) (OSF: Abbildung 5-14 Qualitative Analyse – Kategorie Erfahrungen 

und Einblicke zu Ub)  

 

Erfahrungen/Erfahrungsberichte  

Mit insgesamt 33 Beiträgen von 151 stellt die Kategorie Erfahrungen und Erfahrungsberichte 

die zweitgrößte innerhalb der qualitativen Auswertung dar. Inhaltlich decken die Beiträge eine 

große Bandbreite ab. Zum einen wurden persönliche Meinungen zu unterrichtsbezogenen The-

men wie Unterrichtsentwürfen oder Hospitationen geäußert, zum anderen gaben die Beiträge 

vielfältige Einblicke in den Alltag während des Referendariats. So wurden zum Beispiel Er-

fahrungen aus Seminartagen, Fachtagen und den ersten Wochen im Vorbereitungsdienst ge-

teilt. Darüber hinaus reflektieren viele Lehrkräfte ihr emotionales Erleben im Referendariat – 

etwa im Hinblick auf Herausforderungen, Belastungssituationen oder Erfolgserlebnisseb. 

Auch persönliche Learnings wurden thematisiert. Zudem finden sich in dieser Kategorie zahl-

reiche rückblickende Erfahrungsberichte, in denen sich Lehrkräfte an prägende Erlebnisse 

oder unterstützende Personen während ihres Referendariats erinnern.  

Abbildung 5-10 Anzahl der veröffentlichen Beitrage in der Kategorie Erfahrungen/Erfah-

rungsberichte 
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Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

 

Ein exemplarischer Beitrag von @fraeuleingruenstift soll nun näher betrachtet werden. In die-

sem Beitrag gewährt die Sonderpädagogin Einblicke in ihre aktuelle emotionale Verfassung. 

Sie berichtet offen darüber, dass sie derzeit eine Vielzahl an Aufgaben zu bewältigen habe und 

sich teilweise überfordert fühle, da sie das Gefühl habe, noch nicht genug geschafft zu haben. 

Gleichzeitig äußert sie Freude über das bevorstehende Ende ihres Referendariats. Dennoch 

thematisiert sie auch die Angst vor der anstehenden Prüfung. Diese beschreibt sie als einen 

zentralen Tag, auf den sie lange hingearbeitet habe. In der Caption versucht sie, zukünftigen 

Lehrkräften Mut zu machen, indem sie dazu aufruft, an die eigenen Fähigkeiten zu glauben. 

Abschließend äußert sie Kritik am Prüfungssystem, da sie es problematisch findet, dass die 

Leistung von eineinhalb Jahren letztlich von einem einzigen Tag abhängig gemacht werde 

(Frau Anna, 2020) (OSF: Abbildung 5-16 Qualitative Analyse – Kategorie Erfahrungen und 

Erfahrungsberichte)  

 

Interaktion 

Abbildung 5-11 Anzahl der veröffentlichen Beitrage in der Kategorie Interaktion 
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Anmerkung. Eigene Darstellung (F.G., Stand: 03.03.2025) 

In der Kategorie Interaktion fällt auf, dass lediglich sieben Accounts Beiträge veröffentlicht 

haben. Hierunter fallen Selbstvorstellungen von Lehrkräften sowie Ankündigungen, dass die 

jeweiligen Accounts ihre Follower mit dem Referendariat „mitnehmen“ möchten. In einem 

Beitrag wurde in der Kommentarfunktion aktiv zum Austausch – etwa über den Start des Re-

ferendariats – aufgerufen. Ein weiterer Beitrag beschäftigt sich mit Outfits, während dem Re-

ferendariat. Insgesamt wurden in dieser Kategorie am häufigsten Beiträge zur Selbstvorstel-

lung und der Intention des Accounts veröffentlicht  

 

Im Folgenden soll der Instagram- Beitrag von @liebevoll.Lernen (Mine, 2025) analysiert wer-

den, der mittlerweile gelöscht wurde (Mine, 2024, Beitrag nicht mehr verfügbar). In diesem 

stellt sich die Accountinhaberin als Absolventin eines Lehramtsstudium vor, die nun ihr Refe-

rendariat beginnt (Mine, 2025). Sie kündigt an, ihre Follower mitzunehmen und ihnen Einbli-

cke in ihren Unterricht und Alltag zu gewähren. Das dazugehörige Bild zeigte sie selbst sowie 

eine stichpunktartige Zusammenfassung der im Text genannten Informationen, ergänzt durch 

ihr Alter. (Mine, 2024, Beitrag nicht mehr verfügbar) (OSF: Abbildung 5-18 Qualitative Ana-

lyse – Kategorie Interaktion)  
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Ermutigungen 

Auf ein Diagramm wird in dieser Kategorie verzichtet, da nur zwei Accounts Beiträge mit 

Ermutigungen veröffentlicht haben: @alleranfang (Karcher, 2025) und @liebevoll.lernen 

(Mine, 2025). Insgesamt wurden drei Beiträge identifiziert, zwei davon stammen von @aller-

anfang (Karcher, 2025). In diesem werden motivierende Aussagen sowie wohlwollende Worte 

von Kindern geteilt, welche das Referendariat erleichtern sollen. 

Ein Beitrag von @alleranfang zeigt beispielsweise einen motivierenden Spruch. In der Caption 

werden verschiedene Hashtags verwendet, um die Reichweite des Beitrags zu erhöhen (Kar-

cher, 2024) (OSF: Abbildung 5-19 Qualitative Analyse - Kategorie Ermutigungen)  

 

Informationen  

Auch in der Kategorie Informationen wurde auf ein Diagramm verzichtet, da nur drei Accounts 

jeweils einen Beitrag veröffentlicht haben. Die Beiträge thematisieren die Vor- und Nachteile 

der Verbeamtung bzw. Anstellung, die Grundpfeiler der Motivation sowie Schwerpunkte im 

Referendariat. 

Ein Videobeitrag von @halloferien beginnt mit einem „Point of view“, in dem erwähnt wird, 

dass Unterrichten nur ein Teilbereich von insgesamt vier Schwerpunkten ist. In der Caption 

wird dies weiter ausgeführt. Am Ende fragt sie ihre Community, auf welchen Bereich sie selbst 

den Fokus legen (Wagner, 2024) (OSF: Abbildung 5-20 Qualitative Analyse – Kategorie In-

formation)  

 

Sonderpädagogik vs. Grundschulaccounts: Vergleich ausgewählter Accounts 

In der Stichprobe befinden sich nur drei Sonderpädagogen: @freuleinberg (Sarah, 2025), 

@fraeuelein_gruenstift (Frau Anna, 2025) und @schulzauberei (Bleil, 2025). Der Account 

@freuleinberg wird laut ihrem Profil von einer Sonderpädagogin im Schwerpunkt Hören und 

Kommunikation geführt (Sarah, 2025). @schulzauberei ist im Schwerpunkt geistige Entwick-

lung und Lernen tätig und @fraeulein_gruenstift arbeitet im Schwerpunkt emotionale und so-

ziale Entwicklung (Frau Anna, 2025).  Die Accounts @schulzauberei und @freuleinberg wei-

sen eher einen pädagogisch-praktischen Charakter mit kommerziellem Hintergrund auf, da 

beide ihr Material auf Eduki bewerben (Sarah, 2025) (Bleil, 2025). Deswegen soll der Fokus 

auf dem Account von @fraeulein_gruenstift liegen, da dieser einen privaten/persönlichen Ein-

blick in das Leben als Lehrkraft und Einblicke zum Referendariat liefert (Frau Anna, 2025). 

Um einen Vergleich zu ermöglichen, wird ein Sonderpädagogen-Account mit einem 
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Grundschullehrkraft-Account verglichen. Deswegen sollte der Grundschul-Account ebenfalls 

einen privaten/persönlichen Eindruck geben. Dies ist jedoch nicht möglich, da es nur einen 

Grundschulaccount gibt, der als privat und persönlich klassifiziert werden kann. Dieser Ac-

count scheidet jedoch aus, da er zu wenig relevante Beiträge veröffentlicht hat. Ausgewählt 

wird deswegen das Profil von @liebevoll.lernen, da dieses trotz seinem pädagogisch-prakti-

schen Charakter auch persönliche Beiträge veröffentlicht. Außerdem hat dieses Profil verhält-

nismäßig viele Beiträge über das Referendariat veröffentlicht (12 Beiträge) (Lena, 2025). Ähn-

lich wie @fraeulein_gruenstift mit 19 veröffentlichten Beiträgen (Frau Anna, 2025). Werden 

die Nutzernamen verglichen, fallen Unterschiede bezüglich der Selbstinszenierung auf. Der 

Name @fraeulein_gruenstift könnte symbolisch auf eine positive Fehlerkultur und eine res-

sourcenorientierte Haltung hindeuten (Frau Anna, 2025). Diese Haltung wurde in der Studie 

von Weiß et al. (2013) ebenfalls deutlich. Sie fanden heraus, dass sowohl Lehrkräfte im 

Schwerpunkt Lernen als auch Lehrkräfte mit Schwerpunkt soziale und emotionale Entwick-

lung ressourcenorientiert denken und schwierige Schüler so annehmen, wie sie sind (Weiß et 

al., 2013). Im Gegensatz dazu deutet der  Profilname von @einfachunterricht stärker auf einen 

didaktischen Fokus hin. Dies könnte den Fokus auf die didaktische Aufbereitung von Unter-

richtsmaterial implizieren (Lena, 2025) (Kap. 2.1.3). Diese Interpretationen bleiben jedoch 

eine Annahme ohne empirische Bestätigung. Die Biografie von @einfachunterricht ist deut-

lich umfassender und beschreibt den Themenfokus ihres Profils. Außerdem hat sie einen 

Eduki-Link verlinkt, der auf Materialien weiterleitet. Das Profilbild zeigt ein persönliches Foto 

von ihr (Lena, 2025) (OSF: Abbildung 5-21 Qualitative Analyse - Biografie)  

Die Profilbeschreibung von @fraeulein_gruenstift ist dagegen deutlich kompakter gehalten. 

Sie benennt ihre Tätigkeit als Sonderpädagogin und Grundschullehrerin sowie ihre Tätigkeit 

an einer Förderschule im emotionalen und sozialen Bereich in der Primarstufe. Ihr Profilbild 

zeigt eine gezeichnetet Figur mit dem Spruch „Hals- und Beinbruch“ (OSF: Abbildung 5-22 

Qualitative Analyse - Biografie).  

Beide Accounts haben eine ähnliche Anzahl von relevanten Beiträgen über das Referendariat. 

Der Account @einfachunterricht veröffentlichte 12 relevante Beiträge, von denen sechs der 

Kategorie „Erfahrungen und Einblicke in die Unterrichtsbesuche“ zuzuordnen sind. Der Ac-

count von @fraeuelein_gruenstift veröffentlichte 19 relevante Beiträge, wovon die meisten 

Beiträge (zehn Beiträge) ebenfalls in der Kategorie Erfahrungen und Einblicke zu Unterrichts-

besuchen veröffentlicht wurden (Frau Anna, 2025). Es soll nun auf die qualitativen Aussagen 

der Profile eingegangen werden. Dafür soll die Kategorie, in welcher am meisten veröffent-

licht wurde, betrachtet und auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede eingegangen werden. 

Beide Profile berichten ausgiebig über ihre Lehrproben. Während @einfach.unterricht über 
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ihre Lehrprobe im Fach Deutsch erzählt, schildert die Sonderpädagogin über ihre Lehrprobe 

in ihrem Schwerpunkt emotionale und soziale Entwicklung. Des Weiteren gibt die Sonderpä-

dagogin Einblicke in die herausfordernde Lerngruppe (siehe. Abbildung 19.01.2025 16 fraeu-

lein_gruenstift). Diese Art von Einblicken ist bei @einfachunterricht nicht zu finden.  

 

Welche Emotionen/Erfahrungen werden in den Darstellungen während des Referendariats ver-

öffentlicht? 

Im folgenden Abschnitt steht das emotionale Erleben im Referendariat im Vordergrund. 

Hierzu wurden Beiträge aus der Kategorie „Erfahrungen und Erfahrungsberichte“ analysiert, 

da in diesen besonders häufig die emotionalen Zustände thematisiert werden. In der Kategorie 

„Erfahrungen und Erfahrungsberichte“ wurden insgesamt 33 Beiträge veröffentlicht. Von die-

sen wurden in acht Beiträgen das emotionale Erleben expliziert thematisiert. Vier Beiträge 

davon teilte die Sonderpädagogin @frauelein_gruenstift (Frau Anna, 2025). Darauf folgt der 

Account @sophiaroseworld (Sophia, 2025). Die Accounts @teaching.elephants (teaching.ele-

phants, 2025) und @teacherfranzi (Franzi, 2025) teilten jeweils einen Beitrag. Aufgrund zeit-

licher Ressourcen soll auf einen Beitrag pro Profil eingegangen werden. 

Im hier vorliegenden Beitrag wird über den Übergang zum eigenverantwortlichen Unterricht 

nach den Sommerferien berichtet. Sie betont, dass die Vorbereitung aufwendig, sie aber froh 

über die Unterstützung einer Mitreferendarin ist (Franzi, 2025) (OSF: Abbildung 5-23 Quali-

tative Analyse – Emotionen während des Referendariats)  

Der Beitrag von @teaching.elephants berichtet über ihren emotionalen Zustand im Referen-

dariat. Sie beschreibt, dass es sowohl gute als auch schlechte Tage gibt. Am Ende ihres Bei-

trages unterstreicht sie, dass es ihr um den Berufswunsch Grundschullehrerin geht 

(teaching.elephants, 2025) (OSF: Abbildung 5-24 Qualitative Analyse – Emotionen während 

des Referendariats)  

Der Beitrag von @sophiaroseworld bezeichnet das Referendariat als eine „Achterbahn“. Sie 

beschreibt, dass sie zum einen sehr stolz auf sich ist, aber zum anderen viele Herausforderun-

gen meistern muss. Die Beobachtungssituation wird als belastend beschrieben. Dennoch be-

tont sie, den Beruf zu lieben (Sophia, 2025) (OSF: Abbildung 5-25 Qualitative Analyse – 

Emotionen während des Referendariats)  

Im Beitrag von @fraeulein_gruenstift berichtet sie, dass sie ein Drittel des Referendariats be-

reits abgeschlossen hat, es ihr jedoch schwer fiel, in den Ferien abzuschalten. Trotz der 
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anstehenden Belastung bleibt sie positiv und freut sich, Aufgaben abzuarbeiten zu können 

(OSF: Abbildung 5-26 Qualitative Analyse – Emotionen während des Referendariats)  

Fazit: Insgesamt berichten die Beiträge von Stress und Herausforderungen. Der Berufswunsch 

sowie die intrinsische Motivation der Lehrkräfte wirken als stabilisierende Faktoren.  

 

5.3 Beantwortung der Hypothesen 

Die Beiträge und Analyse der Inhalte sowie die quantitativen Ergebnisse aus Kapitel 5.1 die-

nen nun als Grundlage für die Beantwortung der in Kapitel 3.2 formulierten Hypothesen. 

Die erste Hypothese bezieht sich auf die Intention und Inhalte, die Lehrkräfte im Zusammen-

hang mit dem Referendariat auf Instagram veröffentlichen. Zur besseren Nachvollziehbarkeit 

wird die Hypothese nochmals vollständig aufgeführt.   

H1: Lehrkräfte posten über das Referendariat, um sich selbst und andere weiterzubilden, um 

zu inspirieren sowie aus finanziellen Gründen (etwa durch Produktplatzierungen). 

Die Ergebnisse aus Kapitel 5.1 verdeutlichen, dass Lehrkräfte Instagram für verschiedenste 

Zwecke nutzen. Diese Vielfalt lässt sich unter anderem an den verschiedenen Kategorien des 

entwickelten Kategoriensystems erkennen (Kapitel 3). Zur fundierten Überprüfung soll die 

Hypothese in ihre Einzelbestandteile zerlegt und kritisch betrachtet werden. Zunächst wird in 

der Hypothese angenommen, dass Lehrkräfte Instagram nutzen, um andere und sich selbst 

weiterzubilden. Die entsprechende Kategorie wäre hier „Informationen“. In dieser werden 

rechtliche und gesetzliche Vorschriften zum Referendariat thematisiert. Betrachtet man jedoch 

die Anzahl der veröffentlichten Beiträge, fällt auf, dass der Bereich Weiterbildung nur eine 

marginale Rolle spielt. Mit drei von 151 Beiträgen wird deutlich, dass Lehrkräfte Instagram 

nur vereinzelt für die Weiterbildung nutzen. Des Weiteren wird in der Hypothese angenom-

men, dass Lehrkräfte Instagram als Inspirationsquelle nutzen. Dies ist zutreffend, denn in  der 

Kategorie „Ermutigungen“ wurden zum einen inspirierende Sprüche veröffentlicht, zum an-

deren finden sich ebenfalls inspirierende Elemente in den Einblicken zu Unterrichtsbesuchen 

ohne kommerziellen Hintergrund. Durch diese Beiträge können sich Lehrkräfte für ihre eige-

nen Unterrichtsbesuche Anregungen holen. Innerhalb dieser Kategorie wurden 24 Beiträge 

veröffentlicht. Der letzte Punkt der Hypothese, der analysiert werden muss, ist der finanzielle 

Aspekt. Dieser Teil der Hypothese kann bestätigt werden. Insgesamt wurden 54 Beiträge in 

den beiden Kategorien „Eigen- und Fremdwerbung“ veröffentlicht. Lehrkräfte nutzen Insta-

gram für das Anwerben ihrer eigenen Produkte, von Drittanbietern und Werbung, welche nicht 

klar als Werbung gekennzeichnet waren. Betrachtet man diese Ausführungen, wird deutlich, 



44 

dass die Hypothese überwiegend als erfüllt angesehen werden kann. Des Weiteren soll die 

Hypothese durch die Ergebnisse von Kapitel 5.1 ergänzt werden. In Kapitel 5.1 wird deutlich, 

dass Lehrkräfte Instagram nutzen, um Tipps über das Referendariat zu veröffentlichen. Die 

hohe Anzahl an Posts (20 Beiträge) verdeutlicht dies. Außerdem veröffentlichen Lehrkräfte 

viele Erfahrungen und Erfahrungsberichte über das Referendariat (33 Beiträge). Daraus ergibt 

sich folgende korrigierte erste Hypothese: 

H1: Lehrkräfte nutzen Instagram, um über das Referendariat zu berichten, wobei finanzielle 

Motive als auch der Wunsch, andere zu inspirieren und Einblicke in Unterrichtsbesuche zu 

geben, eine Rolle spielen. Auch werden Erfahrungen und Erfahrungsberichte über das Refe-

rendariat veröffentlicht sowie hilfreiche Tipps für diese Ausbildungsphase. Weiterbildung fin-

det nur bedingt statt.   

Die zweite zu prüfende Hypothese lautet:   

H2: Erfahrungen und Emotionen bezüglich des Referendariats sind auf Instagram überwie-

gend positiv geprägt.  

Diese Unterfrage wurde in Kapitel 5.1 analysiert. Die Analyse zeigt, dass die untersuchten 

Beiträge das Referendariat als herausfordernde und arbeitsintensive Phase beschreiben. Es 

wird aber dennoch deutlich, dass trotz hoher Belastung der Zielberuf als sinnstiftend und er-

füllend wahrgenommen wird und demensprechend die anstrengende Zeit in Kauf genommen 

wird. Die Hypothese muss demensprechend angepasst werden. 

H2: Erfahrungen und Emotionen bezüglich des Referendariats werden auf Instagram als ar-

beitsintensiv und herausfordernd beschrieben, dennoch wird der Zielberuf als sinnstiftend und 

erfüllend wahrgenommen und das Referendariat als notwendige Voraussetzung dafür  

 

Es soll nun die letzte Hypothese geprüft werden. Diese lautet:  

H3: Die Beiträge der Sonderpädagoginnen unterscheiden sich hinsichtlich der thematischen 

Schwerpunkte von jenen der Grundschullehrkräfte, insbesondere durch eine stärkere Fokus-

sierung auf sonderpädagogische Kompetenzen und Diagnostik.  

In Kapitel 5.1 wurde der Unterschied bzw. die Gemeinsamkeit untersucht. Die aufgestellte 

Annahme bezüglich der Profilnamen soll nicht in die Überprüfung der Hypothesen mit ein-

fließen, da diese nicht objektiv begründbar ist. Inhaltlich zeigten sich einige Unterschiede. Die 

Sonderpädagogin berichtete über Lehrproben in ihrem Schwerpunkt und die Grundschulleh-

rerin in Fächern wie Mathematik und Deutsch. Außerdem fanden sich bei der Sonderpädago-

gin mehr Einblicke in herausfordernde Situationen. Es konnte keine Hinweise auf vermehrten 
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Fokus auf Diagnostik bei der Sonderpädagogin erkannt werden. Aufgrund der begrenzten Da-

tenbasis kann keine fundierte Aussagen über systematische Unterschiede zwischen den Sta-

tusgruppen getroffen werden. Demensprechend ist es nicht möglich, die Hypothese abschlie-

ßend zu bewerten. Stattdesssen kann die Hypothese in abgeschwächter Form formuliert wer-

den. 

H3: Die Beiträge der untersuchten Sonderpädagogin unterscheiden sich in Nuancen von jenen 

der Grundschullehrkraft, insbesondere durch persönliche Einblicke in den Schwerpunkt sowie 

herausfordernde berufliche Situationen.  

Dadurch, dass es sich hier um eine Auswertung von lediglich zwei Beiträgen handelte, ist es 

nicht möglich, Rückschlüsse auf die aufgestellte Hypothese zu ziehen. 

6. Diskussion  

Ziel dieser Arbeit war es, herauszufinden, welche Statusgruppen auf Instagram über das Refe-

rendariat veröffentlichen und welche Inhalte dabei thematisiert werden. Darüber hinaus wurde 

untersucht, ob sich schulartspezifische Unterschiede zwischen Grundschullehrkräften und 

Sonderpädagogen feststellen lassen. Ebenso sollte analysiert werden, welche Emotionen in 

den veröffentlichten Erfahrungen und Erfahrungsberichten zum Referendariat transportiert 

werden (Kapitel 5.1). Die gewonnen Erkenntnisse aus 5.1 sollen im Folgenden bewertet und 

mit den vorliegenden Forschungsergebnissen aus Kapitel 2.1 verglichen werden. Anschlie-

ßend erfolgt eine kritische Auseinandersetzung mit zentralen Befunden sowie eine Diskussion 

offener Fragen und möglicher weiterführender Forschungsperspektiven. Nun sollen die Gren-

zen der vorliegenden Untersuchung aufgezeigt werden. Zunächst ist festzuhalten, dass die Er-

gebnisse lediglich einen Ausschnitt der Realität abbilden. Die Sichtbarkeit von Beiträgen auf 

Instagram hängt stark von der Beliebtheit einzelner Hashtags ab, welche sich kontinuierlich 

veränderen. Aus diesem Grund wurde im Rahmen dieser Arbeit ausschließlich die populärste 

Beitragslage berücksichtigt. Zudem basiert die Kategorisierung auf den öffentlich zugängli-

chen Profilinformationen, deren Richtigkeit nicht abschließend überprüft werden konnte. Den-

noch kann davon ausgegangen werden, dass der Großteil der Angaben von den Profilen kor-

rekt ist. Die inhaltliche Analyse wurde mithilfe des induktiv entwickelten Kategoriensystems 

(Kap. 4.3) durchgeführt und durch quantitative Daten ergänzt, um systematische Aussagen zu 

ermöglichen. Dennoch bleibt ein gewisser Interpretationsspielraum, insbesondere bei Beiträ-

gen, die mehreren Kategorien zugeordnet werden können. Ein Vergleich der Ergebnisse mit 

bisherigen empirischen Studien offenbart sowohl Übereinstimmungen als auch Abweichun-

gen. Im Rahmen der vorliegenden Analyse wurde deutlich, dass ein erheblicher Anteil der 
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untersuchten Beiträge Werbung enthielt(siehe. Kap. 5.1). Lehrkräfte bewerben dabei sowohl 

eigene Produkte wie E-Books, Beratungsangebote oder Lehrprobenmaterial als auch Produkte 

Dritter. Diese Beobachtung deckt sich mit den Erkenntnissen von Shelton et al. (2020), die 

Werbung als zentrale Inhaltskategorie identifizieren konnte. Davis & Yi (2022) wiesen zusätz-

lich auf eine unzureichende Transparenz bei der Kennzeichnung solcher Inhalte hin. Dieser 

Befund konnte auch in der vorliegenden Arbeit bestätigt werden. Ein Überschneidungspunkt 

ergab sich im Bereich der emotionale Unterstützung. Kruse et al. (2023) fanden heraus, dass 

Lehrkräfte Instagram zur emotionalen Bewältigung und Reflexion nutzen. Auch Carpenter et 

al. (2020) betonen die emotionale Motivation zur Vernetzung auf der Plattform. Die hier 

durchgeführte Analyse zeigt ebenfalls, dass Erfahrungen, Reflexionen und das emotionale Er-

leben des Referendariats eine zentrale Rolle einnehmen. Demgegenüber wurden Beiträge mit 

Informationen und Inhalten, etwa zu rechtlichen oder organisatorischen Aspekten des Refe-

rendariats, nur im geringem Umfang veröffentlicht. Dennoch sind zahlreiche Tipps und pra-

xisorientierte Hinweise in der Stichprobe enthalten. Die Frage nach der Qualität und Professi-

onalität dieser Inhalte wurde bereits von Davis & Yi (2022) sowie Shelton et al. (2020) kritisch 

hinterfragt. Bezüglich schulartspezifischer Unterschiede ergaben sich im Rahmen der Unter-

suchung lediglich marginale Differenzen. Die untersuchte Sonderpädagogin gewährte tenden-

ziell tiefere Einblicke in herausfordernde Situationen und thematisierte ihre Lehrproben im 

jeweiligen Schwerpunkt etwas häufiger. Hingegen fanden sich kaum Hinweise auf eine inten-

sivere Auseinandersetzung mit sonderpädagogischer Diagnostik oder individualisiertem Ler-

nen. Diese Beobachtung steht im Einklang mit Sperber (2024), die keine signifikanten Unter-

schiede im Nutzungsverhalten zwischen Grundschullehrkräften und Sonderpädagogen fest-

stellen konnte. Instagram kann für Lehrkräfte eine Quelle der Inspiration und Unterstützung 

darstellen. Die auf der Plattform beworbenen Materialien ermöglichen neue Impulse für den 

Unterricht, was insbesondere im möglicherweise belastenden Referendariat eine entlastende 

Wirkung haben kann (Schubarth et al., 2015). Allerdings spielt auf Instagram die visuelle Äs-

thetik eine zentrale Rolle. Dies gilt auch für die Gestaltung von Unterrichtsmaterialien. Viele 

visuell ästhetisch angeworbenen Produkte auf z. B. Eduki oder anderen Websites können dazu 

verleiten, diese ungeprüft zu übernehmen. In der Folge besteht die Gefahr, dass didaktische 

Qualität und Anpassung an individuelle Bedürfnisse vernachlässigt werden, was insbesondere 

im Kontext inklusiver Schulentwicklung von Relevanz ist (Gebhardt, 2024).  Ein weiterer kri-

tischer Aspekt ist die potenzielle Unreflektiertheit beim Kauf von Materialien oder Work-

shops. In der Potsdamer LehramtskandidatInnnen- Studie wurde der fehlenden Praxisbezug 

kritisiert. Demnach könnte es jungen Lehrkräften schwerfallen die Sinnhaftigkeit einzelner 

Produkte realistisch einzuschätzen (Schubarth et al., 2015). Des Weiteren kann Instagram als 
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ein Ort für mentale Unterstützung fungieren. Beiträge mit Mutmachbotschaften und persönli-

chen Erfahrungsberichten ermöglichen es, sich mit anderen Lehrkräften zu identifizieren. 

Gleichzeitig besteht die Gefahr, dass die Erfahrungsberichte nicht immer der Realität entspre-

chen, da Instagram für seine Ästhetik bekannt ist (Manovic, 2017). Zu stark geschönte Dar-

stellungen bergen die Gefahr von Vergleichen, die sich negativ auf das Selbstbild und die 

emotionale Verfassung anderer Lehrkräfte auswirken können  (Lunia, 2024). Vergleichspro-

zesse können sich ebenfalls auf die Vielzahl veröffentlichter Materialien und Ideen erstrecken 

und zu Überforderung führen. Auch die Beitragsersteller selbst können durch Vergleichsdruck 

und die Erwartungshaltung der Community unter Stress geraten, regelmäßig neuen und besse-

ren Content zu produzieren. Ein weiterer kritischer Befund ist, dass sowohl in der Grundschule 

als auch in der Förderschule die Diagnostik und Förderung ein zentraler Bestandteil des Beru-

fes sind (KMK, 1994, 2024). Auf Instagram wurde dieser Thematik kaum Beachtung ge-

schenkt. Dementsprechend fehlt ein fachlicher Austausch über relevante Themen wie Inklu-

sion und Diversität. Besonders bedenklich ist, dass es kaum Unterschiede zwischen dem 

Grundschulreferendariat und dem der Sonderpädagogik gibt. Die beiden Referendariate soll-

ten sich unterscheiden, da im inklusiven Kontext mehr Fokus auf Diagnostik und individuali-

siertem Lernen gelegt wird (KMK, 2019a; Zulassungs- und Ausbildungsordnung für das Lehr-

amt für Sonderpädagogik, 1992). Die Forschung bezüglich des Themas Referendariat und des-

sen Darstellung in den sozialen Medien weist immer noch große Forschungslücken auf. Es 

wäre von Interesse herauszufinden, inwieweit die Erfahrungen der Lehrkräfte auf Instagram 

die Realität widerspiegeln. Eine zentrale Frage wäre dabei, ob nicht-öffentlich publizierende 

Lehrkräfte den Aussagen öffentlich aktiver Kollegen zustimmen würden. Auch die didaktische 

Qualität des beworbenen Lehrprobenmaterials sollte näher beleuchtet werden – insbesondere 

im Hinblick auf die Bewertung dieser Materialien durch Ausbilder oder Fachleitungen. Eine 

Wiederholung der vorliegenden Untersuchung mit einem größeren Anteil an sonderpädagogi-

schen Profilen wäre ebenfalls wünschenswert, um mögliche Unterschiede belastbarer analy-

sieren zu können.  

 

7. Ausblick 

Die Ergebnisse verdeutlichen, dass Instagram im und um das Thema Referendariat eine be-

deutsame Rolle einnimmt. Vor dem Hintergrund der fortschreitenden Digitalisierung ist davon 

auszugehen, dass soziale Medien in den kommenden Jahren noch stärker in den Berufsalltag 

von Lehrkräften integriert werden. Dies bringt die Notwendigkeit mit sich, neue Schwerpunkte 
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in der Ausbildung zu setzen. Ausbildungsinstitutionen sollten soziale Medien nicht länger als 

Randphänomen betrachten, sondern aktiv in ihre Ausbildungskonzepte einbinden. Einrichtun-

gen wie das MediaLab der Ludwig-Maximilians- Universität setzen bereits im Studium an und 

bereiten Lehramtsstudenten frühzeitig auf den professionellen Umgang mit digitalen Medien 

vor. Durch projektbasiertes und forschungsorientiertes Lernen wird angehenden Lehrkräften  

ermöglicht, medienbezogenes Wissen zu erproben und kritisch zu reflektieren. So werden me-

dienpädagogische Ansätze nicht erst im Vorbereitungsdienst, sondern bereits in der universi-

tären Ausbildung erlernt (Gebhardt, 2025).  Es geht es nicht nur um die Nutzung digitaler 

Plattformen, sondern insbesondere um die kritische Reflexion von Selbstdarstellungen, die 

Auswahl qualitativ hochwertiger Inhalte sowie die Fähigkeit, digitale Materialien didaktisch 

sinnvoll und differenziert für den Unterricht zu adaptieren. Zukünftig sollten Fragen des Da-

tenschutzes, der Werbekennzeichnung und der professionellen digitalen Selbstdarstellung ver-

stärkt thematisiert werden. Gleichzeitig eröffnet sich die Chance, durch eine gezielte Schulung 

angehender Lehrkräfte in der Nutzung sozialer Medien auch neue Wege der kollegialen Ver-

netzung, Unterstützung und Professionalisierung zu fördern. Um das Potenzial digital geteilter 

Materialen voll auszuschöpfen, wäre es sinnvoll, Konzepte zu entwickeln, welche gezielt für 

unterschiedliche Lernvoraussetzungen und Bedürfnisse von Schülern angepasst werden kön-

nen. Dabei sollte besonders beachtet werden, dass die Anforderungen im Referendariat je nach 

Schulart variieren sollten. Die didaktischen Zugänge und diagnostischen Kompetenzen müs-

sen bei Lehrkräften der Sonderpädagogik speziell beachtet werden. Dies sollte sich auch in der 

medialen Unterstützung und den Ausbildungsangeboten widerspiegeln. Langfristig könnte 

sich die Auseinandersetzung mit sozialen Medien im Referendariat zu einem festen Bestand-

teil der Lehrerausbildung entwickeln – nicht nur in medienpädagogischen Kontext, sondern 

auch als Spiegel gesellschaftlicher, schulformspezifischer und professioneller Entwicklung im 

schulischen Alltag.  
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Abbildung 5-21: Franzi [@teacherfranzi]. (2020, 6. August).  Nach den Sommerferien geht‘s in 

den eigenständigen Unterricht! [Instagrampost]. Instagram.  https://www.insta-

gram.com/p/CDjCJqfqolR/  

 

Abbildung 5-22: teaching.elephants [@teaching.elephants]. (2020, 18. November). So erlebe ich 

zurzeit mein Referendariat      . [Instagrampost]. Instagram.  https://www.insta-

gram.com/p/CHvmv-jMpB4/  

 

Abbildung 5-23: Sophia [@sophiaroseworld]. (2025, 16. Januar). Das Referendariat: eine Achter-

bahn der Gefühle. [Instagrampost]. Instagram. https://www.instagram.com/p/DE5Ws3EsKJI/  

 

Abbildung 5-24: Frau Anna [@fraeulein_gruenstift]. (2019, 02. Mai). ~ZWISCHENSTAND~ 

Auch ich melde mich mal wieder zurück. [Instagrampost]. Instagram. https://www.insta-

gram.com/p/Bw9s9AABkMc/  
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Angabe der Quelle als Entlehnung kenntlich gemacht.  
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